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Abkürzungen 

Abk Bedeutung 

BAFU Bundesamt für Umwelt 
BLW Bundesamt für Landwirtschaft 
BWG Bundesamt für Wasser und Geologie, seit 2006 zu grossen Teilen BAFU 

CCGEO Centre de compétence géomatique, GIS-Fachstelle des DGBG 

DGBG Dienststelle der Grundbuchëmter und der Geomatik VS 

DGM Digitales Gelândemodell 

DNP Detailnutzungsplan 

ORE Dienststelle für Raumentwicklung VS 

DSVF Dienststelle für Strassen, Verkehr, Flussbau VS 

DVBU Departement für Verkehr, Bau und Umwelt VS 

FFF Fruchtfolgeflache( n) 

FMV Forces Motrices Valaisannes 
GBZR (Gemeinde-) Bau- und Zonenreglement 

GIS Geografisches lnformationssystem 

GRV 
Verordnung über die Bestimmung des Gewâsserraums bei grossen 
Fliessgewassern (Gewasserraumverordnung) VS 

GSchG Gewasserschutzgesetz (Bund) 
GSchV Gewasserschutzverordnung (Bund) 

GWN kantonales Gewàssernetz VS 

GWR Gewàsserraum 

HWE Hochwasserentlastung 
HWS Hochwasserschutz 
HWSK Hochwasserschutzprojekt 

HWSK Hochwasserschutzkonzept 
kGSchG kantonales Gewasserschutzgesetz VS 

klëOG kantonales lnventar der ëffentllchen Oberflâchenqewâsser VS 

kWBG kantonales Wasserbaugesetz VS 
KWRO Wasserkraftwerk Rhone Gletsch - Oberwald 

PAP zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAPA P Paris und Partner AG 

QP Querprofil 
R3 3 . Rhonekorrektion 

RPG Raumplanungsgesetz (Bund) 
SNP Sondernutzungsplan 

SR 
Systematische Sammlung des Schweizer Bundesrechts (Systematische 
Rechtssammlung) 

vs Kanton Wallis (Valais) 
ZNP Zonennutzungsplan 
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1 Kontext 

Gemâss GSchV Art. 62, Abs. 1, legen die Kantone bis am 31. Dezember 2018 den 
Gewâsserraum fest. Solange der Gewâsserraum nicht festgelegt wurde, gelten die 
Übergangsbestimmungen gemass GSchV Art. 62, Abs. 2. 

Gernâss kWBG Art. 13, Abs. 3, obliegt die Bestimmung der Gewâsserrâume den 
Gemeinden für die Gewâsser, die ihnen gehëren. 

Die Gemeinde Obergoms hat das lngenieurbüro PAP Paris und Partner AG mit 
ihrem Schreiben vom 16. Dezember 2015 damit beauftragt, die Gewâsserràume der 
gemeindeeigenen Gewasser zu bestimmen. 

Folgende Dokumente kommen zur ëffentlichen Auflage: 

- Gewasserraumplane 

- Vorschriften zur Festlegung von Eigentumsbeschrankungen im Gewâsser- 
raum 

Der technische Bericht mit seinen Anhânqen enthàlt zusâtzliche lnformationen. Die- 
ser wird nicht aufgelegt. Gegen den technischen Bericht kann deshalb nicht einge- 
sprochen werden. 

2 Rechtliche Grundlagen 

2.1 Bund 

- Gewasserschutzgesetz (GSchG, SR 814.20) vom 24. Januar 1991 (Stand 
1. Januar 2016), insbesondere Art. 36a 

- Gewasserschutzverordnung (GSchV, SR 814.201) vom 28. Oktober 1998 
(Stand 2. Februar 2016), insbesondere Art. 41 a, b, c und Art. 62 

- Erlauternder Bericht zur Ânderung der Gewasserschutzverordnung auf den 
1. Juni 2011 vom 20. April 2011 

2.2 Kanton 

- Kantonales Gewasserschutzgesetz (kGSchG, 814.3) vom 16. Mai 2013 
(lnkrafttreten 1. Januar 2014 ), insbesondere Art. 39 und Art. 51 (Ànderung des 
kantonalen Gesetzes über den Wasserbau) 

- Kantonales Gesetz über den Wasserbau (kWBG, 721.1) vom 15. Mârz 2007 
(Stand 3. Oktober 2014), insbesondere Art. 5, 12b, 13, 24 gemass kGSchG 
(lnkrafttreten 1. Januar 2014) 

- Kantonale Verordnung über die Bestimmung des Gewasserraums bei gros­ 
sen Fliessgewassern (GRV, 721.200) vom 2. April 2014 (lnkrafttreten am 
4. Juli 2014) 

PAP / 30042-03-002-DH.docx 22. November 2016 
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3 Festlegung des Gewasserraums 

3.1 Datengrundlagen 

3.1.1 Kantonales lnventar der ôffentlichen Oberfüichengewasser (klôOG) 

Das kantonale Gewâssernetz mit der typologischen Bestimmung der Gewâsser 
gemass kantonalem lnventar der ëffentlichen Oberflàchenqewâsser (klëOG) hat die 
DSVF geliefert. Das Büro PAP hat den Plan der Gemeinde Obergoms im pdf-For- 
mat von Herrn Thomas Schneider, DSVF, und im zeichenbaren Format (.dwg und 
.shp) von géau environnements sàrl erhalten. Zum Plan gehërt die Erklërunqshufe 
von Mârz 2014 (géau environnements sàrl, 2014). 

Die Gewâsser gemass klëOG sind den Planen aus Beilage B1 .1 sowie der Tabelle 
6 auf Seite 21 zu entnehmen. Da der Gewâsserraum im Normalfall symmetrisch 
angelegt wird, ist die Definition der Gewâsserachse von grosser Bedeutung. Grund- 
sàtzlich wurden die Achsen des kantonalen Gewâssernetzes übernommen. Wo sie 
offensichtlich nicht dem effektiven Gewâsserverlauf entspricht, wurde die Achse 
aufgrund von Begehungen, Planen von ausgeführten Projekten, aktuellen 
Orthofotos (2012), dem aktuellen Grundbuchplan (Stand 06. Februar 2016) sowie 
aufgrund der am 12. und 14. Oktober 2016 von der Gemeinde gelieferten Daten 
angepasst und in den Plànen der Beilage B1 .1 korrigiert. Zudem wurden markante 
unrealistische Knicke in den Achsen ausgerundet. Diese Anpassungen wurden für 
die Gewâsser vorgenommen, welche für die Bestimmung der Gewasserrëume rele- 
vant sind, d. h. insbesondere nicht für die Rhone (vgl. Kap. 3.2.2 und Tabelle 6). 

Pickelschlüecht 

Der Pickelschlüecht fliesst ab der Eindolung nicht direkt in die Rhone, sondern mün- 
det oberhalb des Flugplatzes in die vorher nicht im GWN-VS eingezeichnete Haupt- 
entwasserungsleitung. Die Hauptentwasserungsleitung _mündet ca. 300 m unterhalb 
des Bahnhofs Geschinen, ungefahr gegenüber der Mündung des Merezebachs, in 
die Rhone. 

Ab der Eindolung oberhalb der Kantonsstrasse wird der Typ von Bach / Wildbach / 
Fluss auf Entwasserungsgraben geandertzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1

. Dies ist insofern nachvollziehbar, dass 
der Pickelschlüecht ein sehr kleines Gewâsser mit einem kleinen Einzugsgebiet 
(ca. 0.1 bis 0.2 km2

) ist, das v. a. bei der Schneeschmelze Wasser führt. Bevor das 
Gewâsser eingedolt wurde, floss es nicht bis in die Rhone, sondern versickerte im 
Talboden. 

Somit ist der eingedolte Teil nicht mehr Teil des klëOG. lm unwahrscheinlichen Fall, 
dass der Pickelschlüecht eines Tages in der Ebene wieder ausgedolt wird, würde 
der Typ voraussichtlich wieder zu Bach / Wildbach / Fluss ândern. 

Cbânnle 

Gemâss GWN-VS besteht die Chânnle aus zwei Strânqen, welche kurz unterhalb 
der Kantonsstrasse zusammenfliessen. ln Tat und Wahrheit bleiben die beiden 
Strànqe getrennt. Der ëstliche Strang Chânnle Ost mündet in die Oberftâchenent- 
wâsserunq der Ortschaft Ulrichen, welche wiederum in die Hauptentwasserungslei- 
tung entlang des Flugplatzes mündet. 

1 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem so entschieden am 18.10.2016 
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Der westliche Strang Channle West mündet unmittelbar oberhalb der Kantons- 
strasse in ein Entwasserungsrohr. Dieses verlâuft in anderer Geometrie ais im 
GWN-VS in die Hauptentwasserungsleitung. Die bereits vorhandene Typologie ais 
Entwasserungsgraben lâsst sich mit denselben Gründen wie beim Pickelschlüecht 
erklâren'. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

L ârc h lb a c htà lâ 

Die offene Làrchibachtâlâ mündet oberhalb Kantonsstrassengalerie in eine Eindo- 
lung. Die Eindolung wird aus denselben Gründen wie beim Pickelschlüecht neu ais 
Entwasserungsgraben taxiert2. Die Unterquerung der Galerie mündet in ein Rohr, 
welches auch die parallel ôstlich zur Lârchibachtâlâ verlaufende Suone entwâssert. 
Dieses vorher nicht im GWN-VS vorhandene Rohr wird ais Entwasserungsgraben 
taxiertzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2

. Es mündet neben der Driving Range in den ais Abwasserbeseitigung 
taxierten Lussegrabe. 

G fa lle rb a c h y 

Das Gfâllerbâchy verlàuft oberhalb der Kantonsstrasse entlang der Furka-Dampf- 
bahn-Strecke. Zwischen den Bahnhofgleisen der Furkadampfbahn befindet sich ein 
offener Gerinneabschnitt. 

Die Mündung in die Rhone befindet sich etwas weiter rhoneabwârts ais bisher im 
klëOG eingezeichnet. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Abbildung 1: Mündung des eingedolten Gtëlterbëcny» in die Rhone, 8/ick gegen 

die Fliessrichtung, die Gewësserecnse scheint der Unie Mündung 

MGB-Tunnelportal Oberwald West zu entsprechen 

(/MG_ 9979.jpg, 17.05.2016) 

S ta p fe b a c h 

Beim Restaurant Rhonequelle konnte der Verlauf der Eindolung aufgrund eines 
Schachts genauer kartiert werden. 

1 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen am 18.10.2016 
2 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem so entschieden am 18.10.2016 
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Goneri 

Rechtsufrig münden mehrere sehr kleine Sache in die Goneri. Es stellt sich die 
Frage, ob es sich überhaupt um Fliessgewasser handelt, die in die klëOG-Kategorie 
Bach / Wildbach / Fluss fallen. Sie werden aus Hangquellen gespeist. Gemâss 
heutiger Definition, siehe Erklërunqshûte zum klëOG (géau environnements sàrl, 
2014), handelt es sich somit um (wenn auch sehr kleine) Sache. 

Das unterste Bâchlein GONrA ist auf rund 50 m bis zur Mündung eingedolt und 
nicht nur unmittelbar unter der Uferstrasse der Goneri. Aus diesem Grund ergibt 
sich dafür auch ein separater Abschnitt GONrA-01 (siehe Kap. 3.3.2). 

Ca. unterhalb des Gebâudes auf der Parzelle 2441 entspringt ein weiteres Bâchlein. 
das bis anhin nicht im klëOG und nicht im GWN-VS war. 

Lussebach 

Der eingedolte Abschnitt wird neu ais Entwasserungsgraben taxiert1. Er verlauft 
ca. in einem 45°-Winkel unter dem offenen Lëuwenebach hindurch bis in die Rhone. 

Auf dem Golfplatz in Obergesteln gibt es diverse Wasserlaufe, bei welchen sich die 
Frage stellt, ob sie im Sinne des kantonalen lnventars der ëffentlichen Oberflâchen- 
gewasser (klëOG) tatsâchlich ais Bâche gelten. 

ln der Erklârunqshilfe zum klëOG (géau environnements sàrl, 2014), findet sich in 
Kap. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2.1.1 Hiessqewësser (Bach/ Wildbach / Fluss, Grundwasserkanal, Kanal ais 
Verlanqerunq eines Fliessqewëssers) die Definition eines Fliessqewâssers: 

Drei Eigenschaften müssen folglich [kumulativ] gegeben sein, damit von einem 

Fliessgewasser gesprochen werden kann: 

- ein hydrologisch und/ oder topografisch natürliches Einzugsgebiet 

- eine Hydrologie, die von einem Hochwasserregime und/ oder Murgangen 
bestimmt wird, d. h. eine in Bezug auf Zeit und Vo/umen verënderticne Abfluss­ 

menge (wobei die Wasserführung standig oder zeitweise sein kann, und das 
Wasser aus einer Quelle und/ oder der Schnee- / Eisschme/ze und/ oder aus 
Nleaerscnlëçen stammen kann). 

- ein natürlich gebildetes oder künstlich angelegtes Bett oder Gerinne (Achse, wo 
das Riese/n vom Einzugsgebiet zusammenfliesst) 

Gsteinikanal 

Der Gsteinikanal liegt vcllstândlq auf dem Golfplatz im Talboden und wurde beim 
Golfplatzbau künstlich erstellt. Er ist weder gegen oben noch gegen unten mit einem 
anderen Gewâsser verbunden. Er hat kein eigentliches topografisches Einzugsge- 
biet. Auch das hydrologische Einzugsgebiet kann ais sehr beschrânkt angenommen 
werden. Somit handelt es sich nicht um ein Fliessgewasser gemass Erklârunqshilfe 
zum klëOG (géau environnements sàrl, 2014). 

Der Gsteinikanal wird zwar teilweise durch Grundwasseraufstoss gespiesen. Bei 
trockenen Verhâltnissen wird er durch das Trinkwassernetz gespiesen. Die Funktion 
des Gsteinikanals ist die Bewâsserunq für den Golfsport. Somit stellt der Bewësse­ 

rungskana/ die passendste GWN-Typologie dar2
. lm Gegensatz zum Golfplatzkanal 

steht das Wasser im Gsteinikanal weitgehend. Es wâre also sogar mëglich, den 
Gsteinikanal ais stehendes Gewâsser einzustufen. Aufgrund seiner kleinen Flache 
( ca. 100 mzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2 Kanal + 200 m2 = 300 m2 << 5'000 m2

) müsste sogar auch dann kein 
Gewâsserraum ausgeschieden werden, wenn er ais natürliches stehendes Gewâs- 
ser taxiert würde, was er freilich nicht ist. 

1 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem so entschieden am 18.10.2016 
2 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem genehmigt am 14.4.2016 
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Golfplatzkanal 

Der Golfplatzkanal beginnt bei der Fassung im Cheerbach und durchquert den Golf- 
platz. Er wurde beim Golfplatzbau künstlich angelegt. Der Golfplatzkanal selber 
besitzt kein eigentliches topografisches Einzugsgebiet. Er ist aber mit dem topogra- 
fischen Einzugsgebiet des Cheerbachs verbunden. Da der Untergrund ais nicht sehr 
durchlâssiq angenommen werden kann, entspricht das hydrologische Einzugsgebiet 
in etwa dem topografischen. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Abbildung 2: Fassung des Golfplatzkanals im Cheerbach (IMG_9827.jpg, 

17.05.2016) 

Die Hydrologie des Golfplatzkanals wird nicht von Murgangen bestimmt. Ob die 
Hydrologie von einem Hochwasserregime bestimmt wird, hânqt davon ab, ob 
Hochwasser im Cheerbach auch Hochwasser im Golfplatzkanal auslësen. Da die 
Fassung genügend gedrosselt ist, kann der Golfplatzkanal gar kein Hochwasserre- 
gime aufweisen. Der kleinen Fassung selbst (siehe Abbildung 2) folgt nârnlich eine 
eingedolte Strecke mit einem Rohrdurchmesser von ca. 400 mm. 

Somit handelt es sich nicht um ein Fliessgewasser gemass Erklarungshilfe zum 
klëOG (géau environnements sàrl, 2014) und der Golfplatzkanal wird mit derselben 
Überlegung wie beim Gsteinikanal zum Bewësserunqekenel', 

Der Golfplatzkanal verlâuft auf knapp der Hâlfte seiner Lange in zwei Armen. lnmit- 
ten befindet sich ein Biotop. Der linke Arm war bis anhin nicht im GWN-VS enthal- 
ten. 

Hildgraben 

Der Hildgraben ist ein Graben mit nicht stândiqer Wasserführung. Gernàss 
Herrn Alban Jost, Manager des Golfplatzes in Obergesteln, führt er lediglich ca. 
einmal im Jahr Wasser, typischerweise nach einem starken Gewitter. Dies scheint 
âusserst plausibel und wird durch folgende Beobachtungen gestützt: 

Der Hildgraben verfügt zwar über eine kleine Gelàndemulde, aber über kein ausge- 
prâqtes Bett (siehe Abbildung 3 und Abbildung 4). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem genehmigt am 14.4.2016 
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Abbildung 3: Hildgraben gegen die Fliessrichtung, oberhalb Loch 4 auf dem 

Golfplatz in Obergesteln (IMG_9858.jpg, 17.05.2016) 

Hildgraben in Fliessrichtung, unterha/b Loch 8 auf dem Go/fplatz in 

Obergesteln (IMG_9863.jpg, 17.05.2016) 

Ais Vergleich sind hier der Vordere und der Hintere Chessigraben aufzuführen. 
Diese beiden Wasserlaufe sind ais nicht verbundene Rinnen im GWN-VS enthalten, 
führten am 17.05.2016 (Schneeschmelze) beide Wasser (siehe Abbildung 5, 
Abbildung 6 und Abbildung 7), wohingegen Hildgraben, Schattehalbgraben und Fall- 
graben kein Wasser führten. Die Bezeichnung nicht Rinne gehen für den Vorderen 
und den Hinteren Chessigraben in Ordnung, da gemass Erklârunqshilfe zum kloOG 
(géau environnements sàrl, 2014) nicht verbunden heisst, dass der Wasserlauf nicht 
mit dem Gewâssernetz verbunden ist. Die Chessiqrâben infiltrieren nàrnlich ober- 
halb des Golfplatzes. 

Abbi/dung 4: 

Logischerweise kann der Hildgraben also gar kein Bach sein. Da der Hildgraben mit 
dem Gewâssernetz verbunden ist, wird er neu der Kategorie verbundene Rinne 

zugeordnet1. 

ln Sachen Geometrie ândert sich Folgendes: Der Hildgraben mündet nicht in die 
Rhone sondern in den Golfplatzkanal. Unterhalb der Golfbahnen 2 bis 4 ist er 
zudem eingedolt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem genehmigt am 13.6.2016 
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Abbildung 5: Hinterer (links) und Vorderer Chessigraben (Mitte), rechts im Bild ist 

ebenfa/1s der Cheerbach ersichtlich (IMG_9906, 17.5.2016) 

Abbildung 6: Vorderer Chessigraben (IMG_9906, 17.5.2016) 

PAP / 30042-03-002-DH.docx 22. November 2016 
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Abbildung 7: Hinterer Chessigraben (IMG_9906, 17.5.2016) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Schattehalbgraben 

Der Schattehalbgraben endet noch im Wald. Gemàss klëOG handelt es sich um 
einen Bach/Wildbach/Fluss. Bei der Begehung am 17.5.2016 konnte im Graben 
kein Gerinne ausgemacht werden (siehe Abbildung 8). Deshalb wird die Kategorie 
des Schattehalbgrabens auf nicht verbundene Rinne geandertzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1

. 

Abbildung 8: Unterster Teil des Schatteha/bgrabens, es ist kein Gerinne ersicht- 

/ich (/MG_9872.jpg, 17.5.2016) 

Fallgraben 

Für den Fallgraben gelten dieselben Überlegungen wie für den Hildgraben. Er wird 
deshalb neu zur verbundenen RinnezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2
. Siehe Abbildung 9. 

Wie der Hildgraben mündet auch der Fallgraben nicht in die Rhone, sondern in den 
Golfplatzkanal. Zudem ist er bis oberhalb der Strasse neben der Gasanlage offen 
geführt. 

1 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem genehmigt am 13.6.2016 
2 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem genehmigt am 13.6.2016 
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Abbildung 9: Fallgraben in Fliessrichtung, neben Gasanlage (/MG_9877.jpg, 

17.05.2016) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gasstollenkanal 

Aus dem Stollen der Transitgasleitung fliesst eine eingedolte Entwasserung, welche 
bisher nicht im GWN-VS war. Für den Golfsport wird dieses Wasser zusâtzlich zum 
bestehenden Rohr über weite Strecken offen bis in die Rhone geführt. Aufgrund der 
Herkunft des Wassers zwingt sich die Einteilung ais Entwasserungsgraben auf". 

Âgene 

Die Achse der Âgene wurde ab dem Weiler zum Loch mithilfe des Grundbuchplans 
und der aktuellen Orthofoto eingemittet. 

Der Pischlüecht versickert oberhalb der Nufenenpassstrasse zweimal, wodurch es 
trockene Abschnitte ohne jegliches Bachbett gibt (siehe Abbildung 10 und Abbildung 
11 ). 

Abbildung 10: Pischlüecht, linker Arm auf dem oberen Abschnitt ohne Gerinne, 

gegen die Fliessrichtung (IMG_0457, 07.06.2016) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 mit Herm Thomas Schneider, DSVF besprochen und von diesem genehmigt am 13.6.2016 
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Abbildung 11: Pischlüecht, unterhalb des Zusammenflusses der beiden Arme, 

gegen die Fliessrichtung, oberhalb der Trockenmauer versickert 

der Pischlüecht zum zweiten Mal (/MG_0481, 07.06.2016) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.1.2 Hydrologische Gefahrenkarten, Hochwasserschutzprojekte 

Die hydrologischen Gefahrenkarten sind den Zonennutzunqsplanen (Beilage B1 .2) 
zu entnehmen. 

ln Tabelle 1 sind die bisherigen Hochwasserschutzprojekte aufgelistet. 

Tabelle 1: Hochwasserschutzprojekte 

Gewasser Projektierungsstand per Autor 

Âgene Vorprojekt 2016 PAP 

Jostbach Vorstudie ForstingPlus, Brig 

Goneri Auflageprojekt (geneh- 2011 ForstingPlus, Brig 
mi t 

Chânnle Studie (Hochwasser- 2009 PAP 

Oberbach 
schutzkonzept) 

Milibach 

Âgene 

l.innebâchl 

Rhone Generelles Projekt R3 2006 
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3.1.3 Revitalis ierungsplanung und -m assnahm en zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabel/e 2: Gewësser in der kantonalen strategischen Revitalisierungsplanung 

1G ew asser Fichennr. M assnahm enzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
1 

Wilerbach R-M?-010 natürliches Bett unterhalb der Kantonsstrasse (heute 
beidseits verbaut), Offenlegung des eingedolten 
Abschnitts, Anbindung an Rhone 

Milibach R-M?-008 natürliches Bett unterhalb der Kantonsstrasse (heute 
Betonhalbschale ), Anbindung an Rhone 

Lengesbach R-M?-005 gemass Gesamtkonzept 

Goneri R-M?-004 Aufwertung und Revitalisierung Mündungsbereich 

Âgene R-R3-14 Wiederherstellung einer Überflutungszone im Mün- 
dungsbereich, punktueller Rückbau rechtsufriger 
Blockwurf 

l.lnnebâchl R-M?-006 Bessere Anbindung an die Rhone, Schaffung einzelner 
Sti l lgewasser 

Rhone R-R3-20 Anbindung der Seitenbâche 

Rhone R-R3-21 Anbindung der Seitenbâche 

Rhone R-R3-22 Revitalisierung Aue Sand, Phase 3 Kompensations- 
massnahmen KWRO (FMV) 

Rhone R-M ?-013 Anbindung der Seitenbâche 

Tabel/e 3: konkrete Revitalisierungsprojekte 

Gew asser M assnahm en per A utor 

Wilerbach Offenlegung, neuer Verlauf in 
den Geschinersee auf Gemein- 
degebiet Münster-Geschinen, 
Ausführung 

2017 ForstingPlus, Brig 

Goneri rechtsufrige Aufweitung im 
Bereich des heutigen Kies- und 
Betonwerks im Rahmen des 
Kraftwerkprojekts Gere, Aufla- 
geprojekt 

siehe Plane in Beilage B1 .3 

2016 PRONAT, Brig 

3.1.4 Andere standortbezogene Projekte im offentlichen lnteresse 

Zu erwahnen sind: 

- Wasserkraftwerk Wilerbach (Niderbach), im Bau 

- Wasserkraftwerk Gere, Auflageprojekt 

Der Gewâsserraum des Wilerbachs (Niderbach) wird im Rahmen des Revitalisie- 
rungsprojekts festgelegt (siehe Tabelle 6). Somit hat das Kraftwerk keinen Einfluss 
auf das Mandat von PAP. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 mit Bezug auf die Gemeindegewasser. Massnahmen, welche nur die Rhone betreffen, werden nicht 
aufgeführt. 
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Das Projekt Kraftwerk Gere beeinflusst den Gewàsserraum über die Aufwertungs- 
massnahmen an der Goneri (siehe Kap. 3.1.3). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.1.5 Zonennutzungsplan 

Die Ortschaften Ulrichen, Obergesteln und Oberwald bilden seit dem 1.1.2009 die 
Gemeinde Obergoms. Der ZNP besteht weiterhin aus drei separaten Planen im 
Massstab 1 :2'000 sowie einem Übersichtsplan (Nutzungsplan) im Massstab 
1: 10'000. Wichtige Daten der aktuellen Nutzungsplanung sind in Tabelle 4 zusam- 
mengefasst. 

Der ZNP wird vom Büro raumplanSchmid GmbH, Naters, geführt. Für die Bestim- 
mung der Gewâsserrâume wird mit dem Stand des Homologierungsbegehrens 
(Pilotdossier) gearbeitet. Diese Version wurde am 26.06.2012 durch die Urver- 
sammlung genehmigt. Die Plane sind in der Beilage B1 .2 zu finden. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabel/e 4: Genehmigungs- und Homo/ogierungsdaten Nutzungsplanung 

(Zonennutzungsplan (ZNP) +Bau-und Zonenreglement (GBZR)) 

Datum Aktion Wer 

11.10.2006 homologiert Staatsrat Ulrichen 

06.12.2006 homologiert Staatsrat Oberwald 

13.01.2010 homologiert Staatsrat Obergesteln 

26.06.2012 genehmigt Urversammlung Obergoms 

Die wichtigsten Zonen sind in diversen Plânen der Beilage B3 sowie in den Auflage- 
plânen integriert. 

Die Gruppierung der einzelnen Zonen für die Gewàsserraumplâne ist in Tabelle 5 
ersichtlich. Grundsatzlich ergeben sich folgende Gruppen: Bauzone, Landwirt- 
schaftszone, Schutzzone und Wald. 

Es ist zu erwahnen, dass im Gegensatz zum GBZR die Alp- und Sëmmerungswei- 
den im ZNP nicht separat ausgewiesen sind (auch nicht in den elektronischen Pla- 
nen), sondern auf demselben Layer wie die Landwirtschaftszone 2 liegen. Da auch 
der Zonennutzungsplaner die Trennung nicht vornehmen konnte, werden die Alp- 
und Sëmmerungsweiden in den Gewâsserraurnplânen mit der Landwirtschaftszone 
dargestellt und entsprechend in der Legende erwâhnt. 
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Tabel/e 5: Gruppierung der einzelnen Zonen für die Gewësserreumplëne zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Legendengruppe: Nutzungszonen (N), Schutzzonen qemëss GSchV 

Art. 41a Abs. 1 (gS), andere Schutzzonen (aS), übriges Gebiet (üG) 

gleichfarbige Flache in Plënen: zu Bauzone (8), Landwirtschaft (L), 

Wald (W), Zone, deren Nutzung noch nicht bestimmt ist (n), nationale 

Schutzzone (nS), kantonale Schutzzone (kS), separat belassen (s) 

oder nicht darstellen (x) 

Art. ln GBZR Zone gemiiss ZNP/GBZR zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAAbkürzung 

90 Dorfzone 

91 Dorferweiterungszone 

92 Wohnzone 2 

92 Wo'■■_lzone 2 (spâtere Nutzungszu_lassung) 

93 ~ohn- und Ferienhauszone 2 Obergesteln 

94 Wohnzone 3 Oberwald 

94 Wohnzone 3 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA[spâtere Nutzungszulassung) 

95 Wohnzone 3 Obergesteln 

96 Wohnzone 

97 Wohnzone 4 

98 Wohn- und Geschâftszone 

99 Wohn- und Gewerbezone 

D N 

DE N 

W2, W2A, W2-SNP ~~N- 
W2-ZSN 

W2-OG 

W3, W3A, W3-SNP 

W/B-ZSN 

W3-OG, W3 speziell N 

W N 

W4, W4-SNP 

WG4 

WGB4 

100 Ferienhauszone 2 

100 Ferienhauszone 2 [spâtere Nutzungszulassung) 

101 Gewerbezone G 

F2, F2A, F2-SNP 

Legendengruppe gle lchfarb lge Flliche in Pllinen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

83.l 83.2a Au/lageplan 

B s B 

1~ ( :~ 
N 

102 Zone für Gewerbe und Dienstleistungen 

103 Zone für touristische Bauten 

104 Tourismuszone / Spa Goms Village SNP 

105 Zone für ëffentliche Bauten + Anlagen 

106 Zone für landwirtschaftliche Bauten 

107 Zone für Sport und Erholung 

108 Zone für Golfsport 

109 Frelflâchen 

110 Verkehrszonen 

111 geschützte Landwi rtschaftszone 

111 Landwirtschaftszone 1. Prioritât 
111 Landwirtschaftszone 2. Prioritât 

111 Alp- und Sëmmerungsweiden 

111 andere Landwirtschaftszonen 

112 Auengebiet von nationaler Bede~~ng 

112 Hochmoor von nationaler Bedeutung 

112 Flachmoorvon nationaler Bedeutung 

112 Naturschutzzone von kantonaler Bedeutung 

112 Gewâsser 

112 Naturschutzzone von kommunaler Bedeutung 

112 Landschaftsschutzzonen LSZ 

WG+D 

tB, tB-W2 

N 

~ 
N 

~ 
N zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

[N 
N 

tZ Goms Village-SNP N 

ô B+A, ô B+A-ZSN N 

LwB N 

S+E 

Golf 

FF 

vz 

LZl 

LZ 2 

LW 

113 Archâologlsche Schutzzone 

114 Feldgehëlze, Ufervegetation 

115 Erhaltungszonen EZ 

116 Malensâsszone MZ 

117 Zone für Skipisten und Loipen L 

118 Zone für Windenergieanlagen 

119 Aufbereitungszone 

119 Kiesfang 

120 Campingzone 

121 Zone mit spâterer Nutzungszulassung ZSN 

122 Zone, deren Nutzung noch nicht bestimmt ist 

123 Übriges Gemeindegebiet üG 

124 Wald und Baumbestânde WD 

125 Quellschutzzonen QSZ 

126 Naturgefahrenzonen NAGE 

N 

N zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

as 

N 

N 

N 

N 

X 

N 

gS 

gS 

gS 

gS 

as 

as 

as 

as 

üG 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

X 

üG 

X 

X 

B 

1B 

B 

B 
B 
B 

B 
B 
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3.1.6 Schutzinventare 

Die Schutzinventare ( oder -zonen oder -gebiete) und deren Geometrie sind im 
Zonennutzungsplan enthalten. Ob Gewâsserabschnltte in Schutzgebieten liegen 
und ob der Gewâsserraurn gegenüber GSchV Art. 41 a, Abs. 1 und 2, zusâtzlich zu 
vergrëssern ist, wird in Kap. 3.4 von Fall zu Fall untersucht. 

3.1. 7 Grundbuchplan 

ln den Plânen der Beilagen 81 .1, 83.2a sowie in den Auûaqeplânen ist der aktuelle 
Stand (06.02.2016) des Grundbuchplans ersichtlich. Er wurde im Februar 2016 
beim Nachführungsgeometer der Gemeinde Obergoms, der PLANAX AG, Visp, 
beschafft. 

3.1.8 Fruchtfolqeflâchen 

Die Konsequenzen durch Überschneidungen mit Gewâsserràumen mit Fruchtfolge- 
flâchen werden in GSchG Art. 36a und im erlâuternden Bericht zur Ânderung der 
GSchV auf den 01.06.2011 (BAFU, 2011) beschrieben, sind aber nicht Bestandteil 
dieses Mandats. 

3.1.9 Sômmerungsgebiet 

Die Grenze zwischen Bergzonen und Sëmmerungsgebiet gemass landwirtschaftli- 
chem Produktionskataster wurden vom Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) bezo- 
gen, Stand 13.05.2015. 

3.1.10 Wald 

Die in den Planen dargestellten Waldflachen sind eine Kombination aus den ver- 
schiedenen Waldarten des Zonennutzungsplans, dem kantonalen Waldkataster und 
weiterer, vom Kanton zur Verfügung gestellter Daten. Dieses Vorgehen wurde PAP 
am 14.01.2016 von Herm Thomas Schneider, DSVF so vorgeschlagen. 

3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.2.1 ln welchem Gebiet muss der Gewasserraum ausgeschieden werden? 

Die Gesetzgebung antwortet nur indirekt auf diese Frage. Sie besagt, wo kein 
Gewâsserraum ausgeschieden werden muss. 

Die Gewàsserrâurne müssen nach GSchV Art. 41a, Abs. 5, Bst. a, für folgende 
Gebiete zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAnicht ausgeschieden werden, soweit keine übergeordneten lnteressen ent­ 

gegenstehen: Wald, Gebiete, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster 

qemëss der Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeord­ 

net sind. 

Da die kantonale Gesetzgebung hierzu keine weiteren Einschrânkunqen macht, 
muss die Gemeinde im Umkehrschluss im Berggebiet IV des landwirtschaftlichen 
Produktionskatasters ohne Wald die Gewâsserràume ausscheiden, d. h. in folgen- 
den Zonen: Bauzone, Landwirtschaftszone und Schutzzone. 
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A is Spezia lfa ll ist hier der zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAStapfebach zu erwâhnen: Weil er unmittelbar neben dem 
Restaurant Rhonequelle vorbeifliesst, welches in der Bauzone liegt, wird der 
Gewâsserraurn ab der Mündung bis dorthin ausgeschieden, obwohl das Restaurant 
Rhonequelle gemass landwirtschaftlichem Produktionskataster im Sëmmerungsge- 
biet liegt. 

3.2.2 Für welche Gewasser muss der Gewasserraum ausgeschieden werden? 

Die Bundesgesetzgebung antwortet auf diese Frage wiederum nur indirekt. Sie 
besagt, für welche Gewâsser kein Gewâsserraum ausgeschieden werden muss 
(aber sehr wohl darf). 

GSchV Art. 41 a, Abs. 5, Bst. c, besagt, dass für künstliche Oewâsser kein Gewàs- 
serraum ausgeschieden werden muss, soweit keine übergeordneten lnteressen 
entgegenstehen. 

Der Kanton Wallis konkretisiert, was ein künstliches Gewâsser ist (im Sinne der 
Gewasserraumgesetzgebung) mit der Typologisierung sârntlicher Gewàsser des 
kantonalen Gewàssernetzes. Künstliche Gewâsser sind: 

- Bewasserungskanal 

- Entwasserungsgraben 

- Suone / Wasserleite / Wasserwasserleitung 

- Abwasserbeseitigung 

- Wasserkraftleitung 

- Künstlicher See 

- Speicherbecken 

Zusatzlich gibt es den Typ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAnicht verbundene Rinne. Diese Art ist zwar natürlich, gilt 
aber nicht ais eigentliches Gewàsser, weswegen auch hier kein Gewâsserraum 
ausgeschieden werden muss. 

Durch diese Einteilung gehëren diese Gewâsser zwar zum kantonalen Gewâsser- 
netz (GWN-VS), nicht aber zum kantonalen lnventar der ëffentlichen Oberflàchen- 
gewasser (klëOG, vgl. Kap. 3.1.1 ). Gemâss Erklârunqshilfe zum klëOG (géau 
environnements sàrl, 2014) muss für diese Gewàssertypen kein Gewâsserraurn 
ausgeschieden werden. 

Der unterste Abschnitt der Làrchibachtëtà (LÂR-01) ist im GWN-VS ais Abwasser- 
beseitigung taxiert. Für diesen Abschnitt muss daher kein Gewàsserraurn ausge- 
schieden werden. 

Folgende oben erwâhnte Gewâsser befinden sich im klëOG: 

- Bach / Wildbach / Fluss 

- Grundwasserkanal 

- Kanal (Erweiterung eines Gewâsserlaufs) 

- Hochwasserentlastungsrinne 

- verbundene Rinne 

- Natürlicher See 

Gemâss Erklârunqshilfe zum klëOG (géau environnements sàrl, 2014) ist für die 
Gewâsser des klëOGs mit Ausnahme der verbundenen Rinne ein Gewâsserraurn 
auszuscheiden. 
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ln der Gemeinde Obergoms gibt es eine zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAverbundene Rinne, für welche dennoch ein 
Gewasserraum ausgeschieden wird, die zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBABachtâla. Begründung: 

Die Bachtàlà war zu einem früheren Zeitpunkt gemass heutiger Definition wohl ein 
Bach. Ein Anwohner berichtete am 07.06.2016, dass die Bachtâlâ seit dem Bau der 
Forststrasse nur noch bei starken Gewittern ca. zwei- bis dreimal im Jahr Wasser 
führe und dass die Bachtâlà vor dem Bau der Forststrasse sich auch mal ein ande- 
res Bett gesucht habe. V. a. letzteres deutet eindeutig auf ein früheres Hochwasser- 
regime zu. Aus Hochwasserschutzgründen wird deshalb ein Gewasserraurn ausge- 
schieden'. 

Kombiniert man diese Information mit derjenigen, wo die Gewâsserrâurne überhaupt 
ausgeschieden werden müssen (vgl. Kap. 3.2.1 ), so ergibt sich für die Gemeinde 
Obergoms das Bild in Tabelle 6. Darin ist ersichtlich, dass es weder 
Grundwasserkanâle, Hochwasserentlastungsrinnen noch natürliche Seen gibt, 
wofür Gewâsserràume auszuscheiden wâren. 

Für folgende Gewâsser wird im Rahmen dieses Mandats kein Gewasserraum fest- 
gelegt (siehe auch Tabelle 6): 

Wilerbach 

Ausscheidung im Rahmen des Revitalisierungsprojekts, ForstingPlus, Brig. 

Totesee 

Beim Totesee wird kein Gewâsserraum ausgeschieden, da es slch gemass GWN- 
VS um einen künstlichen See handelt und weil er gemass landwirtschaftlichem Pro- 
duktionskataster im Sëmmerungsgebiet liegt. Dies bedeutet indes nicht, dass der 
Gewàsserraurn bei allfalligen Projekten in Ufernâhe nicht eingehalten werden 
müsste. 

Lengesbach, Schlossgraben 

Für den Schlossgraben und den Lengesbach werden keine Gewasserrâume ausge- 
schieden, weil beide gemass landwirtschaftlichem Produktionskataster im Sëmme- 
rungsgebiet und dazu noch teilweise im Wald liegen. Zudem werden beide Sache 
schon durch das Auengebiet von nationaler Bedeutung "Sand" geschützt. 

Gsteinikanal, Golfplatzkanal 

Für diese Kanale werden keine Gewâsserrâurne ausgeschieden, weil es sich um 
Bewëeserunqskenële handelt. 

Hildgraben, Fallgraben 

Für diese Kanale werden keine Gewâsserràume ausgeschieden, weil es sich um 
verbundene Rinnen handelt. 

Schattehalbgraben 

Für den Schattehalbgraben wird kein Gewâsserraurn ausgeschieden, weil es sich 
um eine nicht verbundene Rinne handelt. Zusâtzlich liegt er im Wald. 

Gasstollenkanal 

Für den Gasstollenkanal wird kein Gewâsserraurn ausgeschieden, weil es sich um 
einen Entwasserungsgraben handelt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 so entschieden durch Herm Thomas Schneider, DSVF am 16.6.2016 
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R ho ne 

Für die Rhone muss gemass kWBG Art. 13., Abs. 3, Bst. a, der Kanton den Gewâs- 
serraum ausscheiden. Der provisorische Gewâsserraum der Rhone (im R3-Projekt 
Rhone-Freiraum genannt) ist zur Orientierung in den Plânen der Beilagen B3 enthal- 
ten. 

Gemass GSchV Art. 41a, Abs. 5, Bst. b, ist die Gewasserraumausscheidung eben- 
falls freiwillig, soweit keine übergeordneten lnteressen entgegenstehen, wenn das 
Gewasser eingedolt ist. Die kantonale Gesetzgebung macht hierzu keine weiteren 
Angaben. 

Für folgende Abschnitte (siehe Kap. 3.3.2) werden keine Gewâsserràume 
ausgeschieden. 

Pickelschlüecht: P IC -0 1 

Chânnle: C H Â -0 1 

l.ârchibachtàlâ: LÂ R -02 

Lussebach: LU S-0 1 

Für die eingedolten Abschnitte am Turitschibâchi und Gfâllerbachy kann nur auf das 
Ausscheiden von Gewësserrâumen verzichtet werden, wenn (z. B. mittels einer 
Hochwasserstudie) klar aufgezeigt werden kann, dass der nëtige Hochwasserschutz 
vor diesen Bachen auch mit den Eindolungen gewahrleistet wird '. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 so entschieden durch Herm Thomas Schneider, DSVF am 14.04.2016 
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Ta be lle 6 : Liste der G ewësser zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Name anderer Name Kürzel Gewassertyp gemass Wird in diesem Begründung / Bemerkung (TYPE_CE_VS) 
klôOG Mandat ein 

Gewasserraum 
ausgeschieden? 

Wilerbach Niderbach WIL Bach/ Wildbach / Fluss nein Ausscheidung des Gewâsserraums im Rahmen des 
Revitalisierungsprojekts, auch auf Gemeindegebiet 
Münster-Geschinen 

Pickelschlüecht PIC Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Chânnle CHÂ Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Oberbach OBE Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Milibach MIL Bach / Wildbach / Fluss ja 
l.ârchlbachtâlâ LÀR Bach/ Wildbach / Fluss ja 

Jostbach JOS Bach/ Wildbach / Fluss ja 
l.indbâchi UND Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Turitschibâchi TUR Bach/ Wildbach / Fluss ja 

Gfallerbachl'. GFÂ Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Râtischbâch RAT Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Sta~febach STA Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Totesee TOT Künstlicher See nein 
Lengesbach LEN Bach/ Wildbach / Fluss nein 
Schlossgraben S G Bach / Wildbach / Fluss nein 
Goneri GON Bach/ Wildbach / Fluss ja 

Lussebach LUS Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Lê:iüwenebach LÔÜ Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Gsteinikanal GST Bewasserungs kana■ nein 
Cheerbach CHE Bach / Wildbach / Fluss ja 
Golf~latzkanal GOL Bewasserungskanal nein 
Hildgraben HIL Verbundene Rinne nein 
SchattehalbQraben SCH Nicht verbundene Rinne nein 
Fallgraben FAL Verbundene Rinne nein 
Gassstollenkanal GAS Entwasserungsgraben nein 
Bachtâlâ BAC Verbundene Rinne ja 
Bifigbach BIF Bach/ Wildbach / Fluss ja 
Linnebâchi LINN Bach / Wildbach / Fluss ja 
Âgene ÂGE Bach / Wildbach / Fluss ja 
Rhone RHO Bach/ Wildbach / Fluss nein 

aufgeteilt in West und Ost (Cha W, O) 

zuerst Bach (7), dann Kanal (3), entwâssert kurz vor 
Rhone in Abwasserbeseitigung (1) 

mündet in den Jostbach 
unterster Abschnitt Kanal (3), mündet in das 
Gfâllerbâch 

unterer Abschnitt Kanal zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA.@1 

im Sê:immerun~ebiet / künstlicher See 
im Sê:immerun~ebiet / Wald 
im Sê:immerun~ebiet / Wald 
inkl. Gonerliwasser, Gerewasser und kleinen 
ZUflüssen im Ber.9.9.ebiet IV 

auch auf Gemeinde.9.ebiet Münster-Geschinen 
inkl. Chietalbach und Pischlüecht 
Die Bestimmung des Gewasserraums der Rhone 
obliegt dem Kanton (kWBG Art. 13 Abs. 3). 
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3.3 Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite und Unterteilung in 
Abschnitte 

3.3.1 Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite 

Gemass Checkliste (Kanton Wallis, DSVF, 2014) gilt ais Gerinnesohlenbreite die 
Wasserspiegelbreite beim jâhrlichen Hochwasserstand. 

Für die Bestimmung der aktuellen und natürlichen Gerinnesohlenbreiten wurden 
lnformationen aus den folgenden Quellen kombiniert: 

- Begehung und Vermessung vom 17.05.2016, 07.06.2016 und 10.07.2016, PAP 

- Vermessung der Âgene im Rahmen des Hochwasserschutzprojekts, PAP 

- historische Orthofotos, swisstopo 

- aktuelle Orthofotos (Swisslmage) aus dem Jahr 2012, swisstopo 

- aktuelles DGM, swissAL Tl3D/DHM25, map.geo.admin.ch, swisstopo 

Am 17.05.2016, 07.06.2016 und 10.06.2016 wurden sàrntliche Bâche, für welche 
gemass Tabelle 6 ein Gewasserraurn ausgeschieden wird, begangen und die effek- 
tive (aktuelle) Breite bestimmt. Die effektiven und natürlichen Gerinnesohlen sind in 
den Ouerprofilplânen pro Oewâsser und Abschnitt in Beilage B2 ersichtlich. Die 
Querprofile sind, wie im Flussbau üblich, immer in Fliessrichtung dargestellt. Die 
effektiven und natürlichen Gerinnebreiten sind ebenfalls Beilage B3.1 und den Über- 
sichtstabellen pro Gewasser in Anhang A 1 zu entnehmen. 

Pickelschlüecht 

Beim Pickelschlüecht handelt es sich um einen kleinen Bach mit einer effektiven 
Gerinnesohlenbreite von ca. 0.5 m. Da sein Bett teilweise vom Menschen geschaf- 
fen ist (âhnllch einer Suone gestochen) wird die natürliche Gerinnesohlenbreite 
leicht hôher auf 1 m geschatzt. 

Chânnle 

Chânnle West ist in einem naturnahen Zustand. Die natürliche Gerinnesohlenbreite 
wird der effektiven gleichgesetzt und betraqt ca. 1.5 m. 

Channle Ost verlauft entlang der Lawinenschutzmauer in einem ca. 40 cm breiten 
Betonkanal. Weiter oben ist der Bach etwas breiter und unverbaut. Die natürliche 
Gerinnesohlenbreite wird auf 1 m geschatzt. 

Oberbach 

Zwischen MGB-Trassee und Kantonsstrasse sind die Ufer mit einer rechtsufrigen 
Betonmauer und Blocksatz verbaut. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt 
ca. 4 m. 

Entlang des Lawinenschutzdamms herrscht Blocksatz vor. Linksufrig gibt es einen 
kleinen Damm. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 5 m. 

Oberhalb des Lawinenschutzdamms gibt es immer noch etwas Blockverbau. Die 
effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 6 m. 

Da das Gerinne dort schon einen naturnahen Eindruck macht, wird die natürliche 
Gerinnesohlenbreite für sârntliche untersuchten Abschnitte mit 7 m nur leicht breiter 
anqenâhert. 
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Abbildung 12: Oberbach von der Nufenenpassstrasse aus gesehen (/MG_0485, 

07.06.2016) 

Abbildung 13: unterer Teil des Oberbachs von der Nufenenpassstrasse aus 

gesehen (IMG_0485, 7.6.2016) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

M ilibach  

Zwischen MGB-Trassee und Kantonsstrasse verlauft das Gerinne in einer trapez- 
fürmigen Betonschale. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 1.2 m. 

Oberhalb des Geschiebesammlers verlauft das Gerinne in einem Rechteckgerinne 
aus Beton. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 2.4 m. 

Weiter oben entlang des Lawinenschutzdamms sind die Ufer durch massiven 
Blocksatz gesichert. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 7 m. 

Oberhalb des Lawinenschutzdamms ist das Gerinne weitgehend natürlich. Die 
effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 8 m. 

Mit dieser Breite wird die natürliche Gerinnesohlenbreite für sârntliche untersuchten 
Abschnitte anqenâhert. 

Lârchlbachtâlâ  

Oberhalb der Kantonsstrassengalerie vor der Eindolung weist die kleine l.ârchi- 
bachtâlâ eine effektive Gerinnesohlenbreite von rund 1 m auf. Da sie auf diesem 
Abschnitt naturbelassen wirkt, kann auch die natürliche Gerinnesohlenbreite mit 
demselben Wert anqenâhert werden. 
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Jo stb ac h 

Zwischen Mündung und der Strasse oberhalb des MGB-Trassees sind die Ufer mit 
Blocksatz verbaut. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 5 m. 

lm darüber liegenden Steilstück auf der Kantonsstrassengalerie wurde der Block- 
satz einbetoniert. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 4 m. 

lm darüber liegenden Flachstück sind die Ufer mit Blocksatz gesichert. Die effektive 
Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 6 m. 

Ab Beginn des Waldsaums sind markante Geschiebeablagerungen zu erkennen, 
die seitlich hohe Walle formen. Die effektive Gerinnesohlenbreite betraqt ca. 7 m. 

Da das Gerinne in diesem Abschnitt trotzdem einen eher naturnahen Eindruck 
macht, wird die natürliche Gerinnesohlenbreite für sârntliche untersuchten 
Abschnitte mit 8 m nur leicht breiter anqenâhert. 

L in d b âc h i 

Von der Mündung in den Jostbach bis zum Hangfuss verlâuft das Lindbâchi kanali- 
siert in einem Trapezgerinne. Die effektive Gerinnesohlenbreite betràqt ca. 4 m. 

Ab Beginn des Waldsaums ist linksufrig ein Damm / Wall zu erkennen. Die effektive 
Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 6 m. 

Da das Gerinne in diesem Abschnitt, vom Wall abgesehen, einen naturnahen Ein- 
druck macht, wird die natürliche Gerinnesohlenbreite für beide untersuchten 
Abschnitte mit 7 m nur leicht breiter anqenëhert. 

T urltsch lb âc h i 

lnmitten der Weide oberhalb der Kantonsstrasse betrâqt die effektive Gerinnesoh- 
lenbreite gut zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1 m, wobei das Gerinne nicht ais vë>llig natürlich bezeichnet werden 
kann. lm Waldlein oberhalb der unteren Strassenquerung oberhalb der Kantons- 
strasse fliesst der Bach natürlich auf einer Breite von 2 - 3 m. Deshalb wird die 
natürliche Gerinnesohlenbreite für sàrntliche untersuchten Abschnitte mit 2 m ver- 
anschlagt. 

G fa lle rb ac hy 

Oberhalb der Eindolung fliesst das Gfâllerbëchy in einem neuen, hart gebauten Bett 
entlang der Furka-Dampfbahn-Strecke. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt 
ca. 1 m. 

Oberhalb fliesst das Gerinne in einem sehr naturnahen Gerinne durch eine Weide. 
Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt dort ca. 2 m. 

Die natürliche Gerinnesohlenbreite wird für sâmtliche untersuchten Abschnitte mit 
2 m veranschlagt. 

R âtlschb âc h 

Die Râtischbâch verlaufen ab oberhalb der Furka-Dampfbahn-Strecke in einem 
Gerinne. Zwischen Mündung in die Rhone und Kantonsstrasse ist das Gerinne 
linksufrig mit einer Mauer und rechtsufrig mit Blë>cken verbaut. Die effektive Gerin- 
nesohlenbreite betraqt ca. 5 m. 

Oberhalb der Kantonsstrasse gibt es ebenfalls Blocksatz. Die effektive Gerinnesoh- 
lenbreite betrâqt ca. 6 m. 

Da das Gerinne, vom Blocksatz abgesehen, einen natürlichen Eindruck macht, wird 
die natürliche Gerinnesohlenbreite für beide untersuchten Abschnitte mit 7 m nur 
leicht breiter veranschlagt. 
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S ta p fe b ac h 

Der Stapfebach ist grësstenteils naturbelassen und weist auf der ganzen Strecke 
zwischen Mündung in die Rhone und Restaurant Rhonequelle eine effektive Gerin- 
nesohlenbreite von durchschnittlich 2 m auf. Somit wird auch die natürliche Gerin- 
nesohlenbreite auf 2 m festgesetzt. 

G o n e ri 

Mündungsbereich 

Zwischen der Mündung in die Rhone und der Brücke Unterwassern ist die Goneri 
heute mit Blocksatz und beidseitigen Dâmrnen verbaut. Historische Luftbilder zeigen 
ein ausqeprâqtes Delta auf der rechten Seite des Schuttkegels (siehe Abbildung 14 
und Abbildung 15). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Abbildung 14: Goneri-Delta, Luftaufnahme vom 14.09.1941, swisstopo 

Auf beiden Luftbildern ist das verzweigte Verhalten im Mündungsbereich ersichtlich. 
Obwohl aus den Jahren zwischen 1941 und 1946 kein grësseres Hochwasser über- 
liefert ist, ist es zu sichtbaren Umlagerungen gekommen. 

Die vegetationsfreie Flache (Gerinnearme und Kiesbânke) weist eine Breite von bis 
zu ca. 200 m auf. 

Auf der Luftaufnahme aus dem Jahr 1960 (Abbildung 16) ist die Delta-Ausdehnung 
der 40er-Jahre immer noch erkennbar. ln der Zwischenzeit wurde aber mindestens 
das rechte Ufer befestigt sowie rechtsufrig zurückversetzt ein Damm errichtet. 
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Abbildung 15: Goneri-Delta, Luftaufnahme vom 03.08.1946, swisstopo 

Abbildung 16: Goneri-Delta, Luftaufnahme vom 09. 09. 1960, swisstopo 

Durch das ausqepraqte verzweigte Verhalten ist es hier nicht passend, eine hydrau- 
lische Gerinnesohlenbreite (Wasserspiegelbreite bei HQzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1} abzuschâtzen, sondern 
vielmehr den Raum zu bestimmen, in dem sich der Fluss natürlicherweise bewegt 
(man spricht auch von Pendelbreite). Mit den erwâhnten Luftbildern lâsst sich dieser 
Raum gut rekonstruieren. Es handelt sich um die offene Kiesflâche. Linksufrig ent- 
spricht die Grenze zum Wald in etwa der heutigen Waldgrenze. Der rechtsufrige 
Rand verlâuft dem Hangfuss entlang (siehe Abbildung 17). 
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Abbildung 17: Goneri-Delta, Luftaufnahme vom 14. 09. 1941, swisstopo mit 

eingezeichnetem rechtsufrigem Rand der Pendelbreite 

Angesichts der eindeutigen historischen Luftbilder, bringen Berechnungen der 
Regimebreite keinen Mehrwert zur Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlen- 
breite. 

Flussaufwarts der Mündung 

Zwischen der Brücke Unterwassern und dem Geschiebesammler sind beide Ufer 
mit Mauern geschützt. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 10 m. 

Oberhalb des Geschiebesammlers verlâutt die Goneri in einer Schlucht. Die effek- 
tive Gerinnesohlenbreite betraqt ca. 13 m. Die natürliche Gerinnesohlenbreite wird 
der effektiven gleichgesetzt und auch für den Abschnitt zwischen der Brücke Unter- 
wassern und dem Geschiebesammler verwendet. 

Die rechtsufrigen Zuflüsse in die Goneri weisen alle effektiven und natürlichen 
Gerinnesohlenbreiten von hëchstens 1 m auf. Für Details siehe Anhang A 1. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Lussebach 

Der Lussebach ist teilweise mit Blëcken befestigt. Die effektive Gerinnesohlenbreite 
betrâqt ca. 1 m. Das Einzugsgebiet ist in Abbildung 18 ersichtlich. 

Die natürliche Gerinnesohlenbreite wird auf 1.5 m geschatzt. 
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Abbildung 18: Einzugsgebiet des Lussebachs von der Mündung aus gesehen. 

Der Bach rechts im Bild mit dem markanten Schuttkege/ ist der 

Loüwenebach (IMG_9976.JPG, 17.05.2016). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Lëüwenebach 

Der unterste Abschnitt des Lôüwenebachs ist kanalartig. Die effektive Gerinnesoh- 
lenbreite betrâçt ca. 60 cm. 

Oberhalb des Geschiebefangs gibt es rechtsufrig einen Wall. Die effektive Gerinne- 
sohlenbreite betrâqt ca. 3 m. 

Da das Gerinne oberhalb des Geschiebefangs, abgesehen vom Wall, einen natur- 
nahen Eindruck macht, wird die natürliche Gerinnesohlenbreite für samtliche unter- 
suchten Abschnitte mit 4 m nur leicht breiter anqenâhert. 

Abbildung 19: U5üwenebach von der Mündung aus gesehen (IMG_9925.JPG, 

17.05.2016) 
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Cheerbach 

Zwischen Mündung und der oberen Strassen- und Loipenbrücke ist der Cheerbach 
mit Blocksatz verbaut. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 4 m. 

Oberhalb der Brücke verlâuft das Gerinne ohne Blocksatz zwischen zwei Dârnrnen 
aus Geschiebematerial. Die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 6 m. Da sich 
der Cheerbach ohne die Damme wohl noch ein etwas breiteres Bett bilden würde, 
wird die natürliche Gerinnesohlenbreite auf 7 m geschatzt. 

Diese Breite wird auch für den unteren Abschnitt übernommen. 

Bachtala  

Die verbundene Rinne Bachtàlà weist eine effektive Gerinnesohlenbreite von ca. 
1.5 m auf. Aufgrund ihrer Hydrologie wird die natürliche Gerinnesohle auf denselben 
Wert geschatzt. 

Bifigbach 

lm Talboden âhnelt der Bifigbach einem Kanal. Die effektive Gerinnesohlenbreite 
betraqt ca. 60 cm. 

lm steileren Abschnitt unterhalb des Waldes betrâqt die effektive Gerinnesohlen- 
breite ca. 1 m. 

Etwas weiter oben im Wald fliesst der Bach natürlich auf einer Breite von 2 - 3 m. 
Deshalb wird die natürliche Gerinnesohlenbreite für samtliche untersuchten 
Abschnitte mit 2 m veranschlagt. 

Linnebâchi 

lm unteren Abschnitt verlâuft das Linnebâchi zwischen zwei Wallen. Die effektive 
Gerinnesohlenbreite betrâqt ca. 3 m. 

Weiter oben gibt es keine Walle mehr und die effektive Gerinnesohlenbreite betrâqt 
ca. 4 m. Die natürliche Gerinnesohlenbreite wird auf denselben Wert geschatzt. 

Âgene 

An der Âgene wurden sârntliche aus dem Hochwasserschutzprojekt vorhandenen, 
vor Ort vermessenen, Querprofile ausgewertet. Die effektive Gerinnesohlenbreite im 
unteren Teil (welcher sich in der kantonalen Revitalisierungsplanung befindet) 
betrâqt ca. 12 m, weiter oben bis zum Weiler zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAZum Loch ca. 13 m. Da beide 
Abschnitte heute offensichtlich nicht in einem ganzlich natürlichen Zustand sind 
(streckenweise Verbauung mit Blocksatz), wird die natürliche Gerinnesohlenbreite 
leicht breiter auf 14 m geschatzt. 

Das âlteste auffindbare Luftbild stammt aus dem Jahr 1941 (siehe Abbildung 20) 
und zeigt die Âgene bereits in ihrem heutigen Bett, am selben Ort und ohne markant 
breiter zu sein ais heute. Die Dufour- (1854, siehe Abbildung 21) und die Siegfried- 
karte ( 1881, siehe Abbildung 22) zeigen zwar einen respektive zwei zusàtzliche 
Arme, welche in die Rhone münden. Das Hauptgerinne verlâuft aber schon dazumal 
wie heute. Zudem kënnte es sich bei den zusatzlichen Armen auch um künstlich 
angelegte Kanâle handeln, zumal es noch im 20. Jh. ein Sâqewerk gegeben hat. 
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Abbildung 20: Agene Mündung Rhone bis Weiler Zum Loch, Luftaufnahme vom 

14.09.1941, swisstopo 

Abbildung 21: Dufourkarte (1854) 

Abbildung 22: Siegfriedkarte (1881) 

PAP / 30042-03-002-DH.docx 22. November 2016 



Gewâsserrâurne Gemeinde Obergoms 
Technischer Bericht 31 / 41 

Die effektive Gerinnesohlenbreite des zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAPischlüechts betrâqt zwischen 60 cm und 
1 m. Er verlâuft ziemlich natürlich. Deshalb wird die effektive Gerinnesohlenbreite 
mit 1 m anqenâhert. 

Die effektive Gerinnesohlenbreite des Chietalbachs betraqt ca. 5 m. Er verlâuft 
ebenfalls in einem nahezu unberührten Bett. Deshalb wird die effektive Gerinne- 
sohlenbreite ebenfalls mit 5 m anqenâhert. 

3.3.2 Abschnittsunterteilung 

Die Gewâsser werden anhand der Gerinnesohlenbreite, Art des Gerinnes (naturnah, 
komplett verbaut) und Lage (im Schutzgebiet, in Revitalisierungsabschnitt oder 
nicht) in einheitliche Abschnitte unterteilt. Nur diejenigen eingedolten Strecken wur- 
den ais einzelne Abschnitte eingeteilt, welche mehr ais nur einem Gewasserüber- 
gang dienen. Die Abschnittsunterteilung ist in Anhang A 1 und auf den Planen der 
Beilage B3 sowie in den Auflaqeplanen ersichtlich. 
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3.4 Bestimmung des Gewasserraums und Rechtfertigung für Abweichungen 

3.4.1 Gewasserraum gemass Übergangsbestimmungen 

Der Gewâsserraum ~emass Übergangsbestimmungen (GSchV Art. 62 Übergangs- 
bestimmungen zur Anderung vom 4. Mai 2011, Abs. 2) gilt solange der effektive 
Gewâsserraurn nach GSchV Art. 41 a, noch nicht ausgeschieden wurde. Er ist in der 
Regel breiter ais der effektive Gewàsserraum. 

lm Gegensatz zum effektiven Gewâsserraum, der in diesem Mandat ausgeschieden 
werden soli, gilt der Gewasserraum gemass Übergangsbestimmungen für alle 
Gewâsser und überall (vgl. Kap. 3.2.1 ). Da er in diesem Dossier nur einen hinwei- 
senden Charakter hat, wurde der Gewâsserraum gemass Übergangsbestimmungen 
in den Plânen B3.1, B3.2a und B3.2b allerdings nur in den hinsichtlich des effektiven 
Gewâsserraurns untersuchten Abschnitten eingezeichnet. 

Bei Fliessgewassern basiert er einzig auf der effektiven Gerinnesohlenbreite und 
berechnet sich bei einer Breite <= 12 m folgendermassen: 

2*(effektive Gerinnesohlenbreite zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA+ 8 m) + effektive Gerinnesohlenbreite 

Bei einer Breite >= 12 m betrâqt er pauschal 20 m ab der Uferlinie, also insgesamt: 

2*20 m + effektive Gerinnesohlenbreite 

Pickelschlüecht 

PIC-02: 2*(0.5 + 8 m) + 0.5 m zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA= 2* 8.5 m + 0.5 m = 17.5 m 

Chânnle 

CHÂ_W-02: 2*(1.5 + 8 m) + 1.5 m = 2* 9.5 m + 1.5 m = 20.5 m 

CHÂ_O-03: 2*(0.4 + 8 m) + 0.4 m = 2* 8.4 m + 0.4 m = 17.2 m 

Oberbach 

OBE-01: 2*(4 + 8 m) + 4 m = 2* 12 m + 4 m = 28 m 

OBE-02: 2*(5 + 8 m) + 5 m = 2* 13 m + 5 m = 31 m 

OBE-03: 2*(6 + 8 m) + 6 m = 2* 14 m + 6 m = 34 m 

Milibach 

MIL-01: 2*(1.2 + 8 m) + 1.2 m = 2* 9.2 m + 1.2 m = 19.6 m 

MIL-02: 2*(2.4 + 8 m) + 2.4 m = 2* 10.4 m + 2.4 m = 23.2 m 

MIL-03: 2*(7 + 8 m) + 7 m = 2* 15 m + 7 m = 37 m 

MIL-04: 2*(8 + 8 m) + 8 m = 2* 16 m + 8 m = 40 m 

Lârchibachtàlâ 

LÂR-03: 2*(1 + 8 m) + 1 m = 2* 9 m + 1 m = 19 m 

Jostbach 

JOS-01: 2*(5 + 8 m) + 5 m = 2* 13 m + 5 m = 31 m 

JOS-02: 2*(4 + 8 m) + 4 m = 2* 12 m + 4 m = 28 m 

JOS-03: 2*(6 + 8 m) + 6 m = 2* 14 m + 6 m = 34 m 

JOS-04: 2*(7 + 8 m) + 7 m = 2* 15 m + 7 m = 37 m 
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Lindbachi 

LIND-01: 2*(4 + 8 m) + 4 m = 2* 12 m + 4 m = 28 m 

LIND-02: 2*(5 + 8 m) + 5 m = 2* 13 m + 5 m = 31 m 

Turltschlbâchl 

TUR-01 und 02: 2*(1 + 8 m) + 1 m = 2* 9 m + 1 m = 19 m 

Gfallerbachy 

GFÂ-01 und 02: 2*{1 + 8 m) + 1 m = 2* 9 m + 1 m = 19 m 

GFÂ-03: 2*(2 + 8 m) + 2 m = 2* 10 m + 2 m = 22 m 

R âtlschbâch 

RÂT-01: 2*( 5 + 8 m) + 5 m = 2* 13 m + 5 m = 31 m 

RÂT-02: 2*(6 + 8 m) + 6 m = 2* 14 m + 6 m = 34 m 

Stapfebach 

STA-01 und 02: 2*(2 + 8 m) + 2 m = 2* 10 m + 2 m = 22 m 

Goneri 

GON-01 : 2* 20 m + 14 m = 54 m 

GON-02: 2*(10 + 8 m) + 10 m = 2* 18 m + 10 m = 46 m 

GON-03: 2* 20 m + 13 m = 53 m 

GONrA-02: 2*(0.3 + 8 m) + 0.3 m = 2* 8.3 m + 0.3 m = 16.9 m 

GONrB-01: 2*(0.15 + 8 m) + 0.15 m = 2* 8.15 m + 0.15 m = 16.45 m 

GONrC-01: 2*(0.3 + 8 m) + 0.3 m = 2* 8.3 m + 0.3 m = 16.9 m 

GONrD-01: 2*(0.2 + 8 m) + 0.2 m = 2* 8.2 m + 0.2 m = 16.6 m 

GONrE-01: 2*(1 + 8 m) + 1 m = 2* 9 m + 1 m = 19 m 

GONrF-01: 2*(0.2 + 8 m) + 0.2 m = 2* 8.2 m + 0.2 m = 16.6 m 

GONrG-01:2*(1 +8m)+1 m=2*9m+1 m=19m 

GONrH-01: 2*(0.3 + 8 m) + 0.3 m = 2* 8.3 m + 0.3 m = 16.9 m 

Lussebach 

LUS-03: 2*(1 + 8 m) + 1 m = 2* 9 m + 1 m = 19 m 

Lëüw enebach 

LÔÜ-01: 2*(0.6 + 8 m) + 0.6 m = 2* 8.6 m + 0.6 m = 17.8 m 

LÔÜ-02 bis 04: 2*(3 + 8 m) + 3 m = 2* 11 m + 3 m = 25 m 

Cheerbach 

CHE-01: 2*(4 + 8 m) + 4 m = 2* 12 m + 4 m = 28 m 

CHE-02: 2*(6 + 8 m) + 6 m = 2* 14 m + 6 m = 34 m 

Bachtala 

BAC-01: 2*(1.5 + 8 m) + 1.5 m = 2* 9.5 m + 1.5 m = 20.5 m 

Bifigbach 

BIF-01: 2*(0.6 + 8 m) + 0.6 m = 2* 8.6 m + 0.6 m = 17.8 m 

BIF-02: 2*(1 + 8 m) + 1 m = 2* 9 m + 1 m = 19 m 
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Linnebâchl 

LINN-01: 2*(3 + 8 m) + 3 m = 2* 11 m + 3 m = 25 m 

LINN-02: 2*(4 + 8 m) + 4 m zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA= 2* 12 m + 4 m = 28 m 

Âgene 

ÀGE-01 und 03: 2* 20 m + 12 m = 52 m 
oder 2*( 12 + 8 m) + 12 m = 2* 20 m + 12 m = 52 m 

ÀGE-02: 2* 20 m + 13 m = 53 m 

CHl-01: 2*(5 + 8 m) + 5 m = 2* 13 m + 5 m = 31 m 

PIS-01: 2*(0.6 + 8 m) + 0.6 m = 2* 8.6 m + 0.6 m = 17.8 m 

PIS-02 und 03: 2*(1 + 8 m) + 1 m = 2* 9 m + 1 m = 19 m 

3.4.2 M inim aler theoretischer Gewasserraum 

Nicht alle Schutzinventare fallen unter GSchV Art. 41 a, Abs. 1. Die für die 
Gemeinde Obergoms relevanten Schutzzonen lassen sich, wie in Tabelle 7 gezeigt, 
unterteilen. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 7: Aufteilung Schutzzonen gemass GSchV Art. 41a, Abs. 1, und übrige 

Schutzzone 

gemass GSchV zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAA rt. 41a Abs. 1 übrige 
1 

ro 
Auengebiet von nationaler Bedeutung Gewâsser und ihre Ufer (Schutzzone 

C gemass RPG Art. 17) 
0 

:;::; Hochmoor von nationaler Bedeutung ro 
C 

Flachmoor von nationaler Bedeutung 
ro Naturschutzzone von kantonaler 1 
C 
0 Bedeutung - C 
ro 
~ 1 

ro Naturschutzzone von kommunaler 
C 
:J Bedeutunq 
E 

Frelflëchen E 
0 ~ 

ln den Plânen sind grundsatzlich nur die für die Bestimmung der Gewâsserrâurne 
relevanten Schutzzonen dargestellt. Es sei denn, die Zone besitze keine andere 
Nutzung. 

Der minimale theoretische Gewasserraum gemass GSchV Art. 41a, Abs. 1, berech- 
net sich wie folgt: 

11 m 

wenn natürliche Gerinnesohlenbreite < 1 m 

6 * natürliche Gerinnesohlenbreite + 5 m 

wenn 1 m <= natürliche Gerinnesohlenbreite < 5 m 

natürliche Gerinnesohlenbreite + 30 m 

wenn 5 m <= natürliche Gerinnesohlenbreite 
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Der minimale theoretische Gewâsserraum in allen Gebieten, welche nicht ais 
Schutzzone im Sinne von GSchV Art. 41 a, Abs. 1, gelten, wird gemass GSchV 
Art. 41a, zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAAbs. 2, berechnet: 

11 m 

wenn natürliche Gerinnesohlenbreite < 2 m 

2.5 * natürliche Gerinnesohlenbreite + 7 m 

wenn 2 m <= natürliche Gerinnesohlenbreite < 15 m 

Für natürliche Gerinnesohlenbreiten > 15 m kommt die Kantonale Verordnung über 
die Bestimmung des Gewâsserraurns bei grossen Fliessgewassern (GRV, 721.200) 
zur Anwendung. Diese erlaubt es, den Gewâsserraum von Fall zu Fall anders zu 
bestimmen. Typischerweise wird er gleich berechnet, wie für Fliessqewâsser mit 
einer natürlichen Gerinnesohlenbreite >= 5 m, welche unter GSchV Art. 41 a, Abs. 1 
fallen. D. h.: 

natürliche Gerinnesohlenbreite zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA+ 2*15 m 

Der Uferbereich wird also auf je 15 m geschatzt. 

Die Resultate sind in Anhang A 1 zusammengefasst. 

Pickelschlüecht 

PIC-02: 11 m 

Chânnle 

CHÂ_W-02 und CHÂ_O-03: 11 m 

Oberbach 

OBE-01 bis 03: 2.5*7 m + 7 m = 17.5 m + 7 m = 24.5 m 

Milibach 

MIL-01 bis 04: 8 m + 30 m = 38 m 

MIL-02 bis 04: 2.5*8 m + 7 m = 20 m + 7 m = 27 m 

Lârcbibachtâlâ 

LÂR-03: 11 m 

Jostbach 

JOS-01 bis 04: 2.5*8 m + 7 m = 20 m + 7 m = 27 m 

Llndbâchl 

LIND-01 und 02: 2.5*6 m + 7 m = 15 m + 7 m = 22 m 

Turitschlbâchl 

TUR-01 und 02: 2.5*2 m + 7 m = 5 m + 7 m = 12 m 

Gfallerbachy 

GFÂ-01 bis 03: 2.5*2 m + 7 m = 5 m + 7 m = 12 m 

Râtischbâch 

RÂT-01 und 02: 2.5*7 m + 7 m = 17.5 m + 7 m = 24.5 m 

Stapfebach 

STA-01: 6*2 m + 5 m = 12 m + 5 m = 17 m 

STA-02: 2.5*2 m + 7 m = 5 m + 7 m = 12 m 
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G o neri 

GON-02: 13 m + 30 m = 43 m 

GON-03: 2.5*13 m + 7 m zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA= 32.5 m + 7 m = 39.5 m 

GONrA-02, GONrB-01 bis GONrH-01: 11 m 

lm Abschnitt GON-01 wird der minimale Gewâsserraum nicht theoretisch, sondern 
wie in der kantonalen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAVerordnung über die Bestimmung des Gewësserreums bei 

grossen Fliessgewassern (GRV) vorgesehen festgelegt. Grundsâtzllch entspricht 
der minimale Gewâsserraum der in den historischen Luftaufnahmen ersichtlichen 
offenen Kiesflâche (vgl. Kap. 3.3.1 ). 

Die Grenzen des minimalen Gewâsserraurns werden wie folgt bestimmt: 

Linksufrig: in 15 m Abstand zur heutigen Uferlinie bei HQ1. 

Rechtsufrig: lm Jahr 2016 wurde die Baubewilligung für das Wasserkraftwerk Gere 
ausgesprochen. Darin enthalten ist das Revitalisierungskonzept der Gonerimündung 
(siehe Plane PRONAT der Beilage B1 .3). Gernâss Entscheid vom 17.11.2016 
akzeptiert die DSVF für den Abschnitt GON-01 den Vorschlag gemass Planbeilage 
B1 .3a. Dieser entspricht im Prinzip der rechtsufrigen Perimetergrenze der geplanten 
Revitalisierung. Falls sich dieser Perimeter bei der Umsetzung des Revitalisierungs- 
konzepts veràndert, sollte konsequenterweise der Gewâsserraum entsprechend 
angepasst werden. 

Samit variiert die Breite des minimalen Gewâsserraurns für den Abschnitt GON-01 
zwischen 43 und 167.5 m. 

Die Ablagerung Grie wird teilweise im Gewâsserraum liegen. Abgesehen davon, 
dass der Betrieb von bestehenden Anlagen auch im Gewâsserraum ohnehin erlaubt 
bleibt, handelt es sich bei der Ablagerung Grie gemass der Baubewilligung für das 
Wasserkraftkraftwerk an der Rhone zwischen Gletsch und Oberwald (KWRO) im 
juristischen Sinn nicht um eine Deponie sondern um eine Wiederherstellung / Ver­ 

besserung eines schon beeintrëchtiçten Gebiets 1. 

Lussebach 

LUS-03: 6*1.5 m + 5 m = 9 m + 5 m = 14 m 

L ëü w enebach 

LÔÜ-01, 02 und 04: 2.5*4 m + 7 m = 10 m + 7 m = 17 m 

LÔÜ-03: 6*4 m + 5 m = 24 m + 5 m = 29 m 

C heerbac h 

CHE-01 und 02: 2.5*7 m + 7 m = 17.5 m + 7 m = 24.5 m 

B achtâlâ 

BAC-01: 11 m 

B ifig b ac h 

BIF-01: 2.5*2 m + 7 m = 5 m + 7 m = 12 m 

L in neb âch i 

LINN-01: 6*4 m + 5 m = 24 m + 5 m = 29 m 

LINN-02: 2.5*4 m + 7 m = 1 O m + 7 m = 17 m 

1 siehe KW Rhone Gletsch-Oberwald, Plangenehmigung (Baubewilligung), S. 12/30 
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Âgene 

ÂGE-01: 14 m + 30 m = 44 m 

ÂGE-02: 2.5*14 m + 7 m = 35 m + 7 m = 42 m 

ÂGE-03: 2.5*12 m + 7 m = 30 m + 7 m = 37 m 

CHl-01: 2.5*5 m + 7 m = 12.5 m + 7 m = 19.5 m 

PIS-01 bis 03: 11 m 

ln den Abschnitten ÂGE-01 und -02 drànqt sich aufgrund des v. a. linksufrigen stei- 
len Gelandes eine seitliche Verschiebung auf. Die Walliser kantonale Check-Liste 
für die Vorgehensweise beim Ausscheiden von Gewâsserrâurnen sieht diese Mëg- 
lichkeit explizit vor: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGrundsëtzncn befindet sich die Gewësserecnse in der Gewas- 
serraummitte, ausser bei zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAAnpassung infolge topographischer [. . .] Gegebenhei- 

ten (Gewësserreum = Korridor, asymmetrische Verschiebung moglich) (Kanton 
Wallis, DSVF, 2014). 

Auch die Arbeitshilfe Gewësserreum des Kantons Bern besagt: Eine asymmetrische 

Festlegung von Gewësserrëumen kann beispielsweise bei besonderen topogra- 

phischen verhëttnissen [. . .] zweckmassig sein (Kanton Bern, Amt für Gemeinden 
und Raumordnung, 2015). 

ln diesem Zusammenhang ist auch zu bemerken, dass GSchG und GSchV vëllig 
offen lassen, ob der Gewâsserraurn symmetrisch oder asymmetrisch festgelegt 
werden soll. ln der Praxis dient ein symmetrischer Gewâsserraurn in der Regel ais 
Ausgangspunkt für die weitere Untersuchung. Dies bedeutet indes nicht, dass ein 
symmetrischer Gewâsserraum überall homologierbar ist. 

Da der Gewâsserraum zum Gewâsser gehërt, macht es Sinn, ihn bei einem einsei- 
tigen steilen Hang asymmetrisch auf die andere Seite zu verschieben. Anders 
gesagt: Mit welchem Gewâsserraurn gewinnt sowohl das Gewësser ais auch die 
Bevëlkerung (Hochwasserschutz, ëkologische Funktionen, Gewassernutzung) am 
meisten? Bestimmt mehr, wenn dieser nicht an einem Hang oben "klebt", welcher in 
keiner Verbindung zum Gewâsser mehr steht. 

Konkret wurde die hangseitige Gewasserraumgrenze zwischen QP1 und QP20 aus 
dem HWSP wie folgt bestimmt: 

ln einigen Querprofilen ist der Hangfuss soweit vom Gewâsser entfernt, dass sich 
keine Asymmetrie autdrânqt. Der Gewâsserraurn in den QP20, 4 und 3 wird dem- 
nach in einem ersten Schritt symmetrisch ausgeschieden. 

Für aile anderen QP wird derjenige der folgenden drei Punkte zur hangseitigen 
Gewasserraumgrenze, welcher weiter vom Gewâsser entfernt liegt: 

1. der hangseitige Bëschungsfusspunkt, welcher nicht im Gerinne selbst liegt 

2. Ab dem wasserseitigen Bôschunqsfusspunkt wird im Terrain eine stabile theoreti- 
sche Bëschunq mit Gefalle 1 :2 mit dem Gelânde verschnitten. Ab diesem Punkt 
wird horizontal 3 m für einen lnterventionsstreifen dazuqezâhlt, siehe (BWG, 
2001 ). 

Dort, wo das unmittelbare linke Ufer flacher ist ais 1 :2 aber anschliessend steiler 
ais 1 :2 wird, wird die Methode gemass Punkt 3 verwendet. 
Mit dieser Methode gefundene Punkte, welche weiter vom Gewâsser entfernt lie- 
gen ais die Grenze des symmetrischen Gewâsserraums, werden nicht verwen- 
det, da es keinen Sinn macht, den Gewâsserraum, wie oben beschrieben, den 
Hang hinauf zu verschieben. Dies ist z. B. dort der Fall, wo das linke Ufer über 
eine weite Strecke steiler ais 1 :2 verlâuft und die theoretische Boschunqslinte 
somit erst viel weiter vom Gewâsser entfernt das Terrain schneidet. 
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Dort, wo sich zwar ein Schnittpunkt des Terrains mit der theoretischen 1 :2-Bë>- 
schung ergibt, der Hang anschliessend aber über eine weite Strecke deutlich 
steiler ais 1 :2 ist, kommt der zur Intervention gedachte 3 m-Streifen im steilen 
Hang zu liegen. Dies ist für eine Intervention untauglich und die Methode nach 
Punkt 3 wird angewandt. Dies ist in QP8 der Fall. 

3. Die Energielinie des HQzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA10 0 wird mit dem Gelànde verschnitten 1. Ab diesem Punkt 
wird horizontal 1 m dazuqezâhlt." 

Da sich die Querprofile v. a. in engen Kurven gegenseitig beeinflussen, ist es më>g- 
lich, dass die definitive auf dem Situationsplan festgelegte minimal theoretische 
hangseitige Gewasserraumgrenze leicht vom in den Querprofilen konstruierten 
abweicht. Aufgrund des Einflusses der QP 1 und 2 wird der Gewâsserraurn in QP 3 
deshalb etwas nach links verschoben. 

Anschliessend wird die minimale berechnete Gewâsserraurnbreite nach rechts 
abgetragen. 

GSchV Art. 41 a Abs. 3. besagt zudem: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBADie nach Absëizen 1 und 2 berechnete 

Breite des Gewësserreums muss emôh: werden, soweit dies erforderlich ist zur 

Gewënneistunq: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; ... 

Der Schutz vor Hochwasser ist bei der Àgene heute definitiv nicht gegeben. Z. B. 
liegen unterhalb des Weilers "im Loch" die Parzellen zwischen Àgene und Nufenen- 
strasse in der roten Gefahrenzone. Die Gefahrenkarte wurde im Jahr 2007 im Rah- 
men des Hochwasserschutzkonzepts Obergesteln - Gluringen erstellt. Seit Ende 
2007 ist das Hochwasserschutzprojekt (HWSP) Àgene im Gange. Dabei wurden 
mindestens fünf verschiedene Projektvarianten erarbeitet, welche im aktuellsten 
Synthesebericht (Mai 2016) des Büros Hunziker, Zarn & Partner, Aarau, beurteilt 
wurden. Darin wird eine genehmigungsfahige Bestvariante vorgeschlagen. Diese 
Bestvariante ist in der Lage, den Hochwasserschutz an der Àgene sicherzustellen. 
Solange keine (noch) bessere Variante erarbeitet wird, ist es auch diese Bestvari- 
ante, welche die grësste Umsetzungschance besitzt. Wenn im Nachfolgenden vom 
HWSP Àgene gesprochen wird, bezieht sich dies jeweils auf diese Bestvariante. 

Der aufgrund der Topographie verschobene Gewâsserraurn entspricht am rechten 
Ufer ziemlich genau dem Raumbedarf des HWSP Àgene. Damit GSchV Art. 41 a 
Abs. 3 Bst. a eingehalten wird, muss der Gewâsserraum dort, wo në>tig, auf die Aus- 
sengrenze des Hochwasserschutzprojekts erweitert werden. Der minimale theoreti- 
sche Gewâsserraum weist dadurch im Abschnitt ÀGE-01 eine Breite von 44 bis 
49 m und im Abschnitt ÀGE-02 von 42 bis 43 m auf. 

Nun lâsst sich einwenden, dass sich der Platzbedarf des HWSP im weiteren Verlauf 
des Projekts vielleicht noch verkleinern lasst und der Gewâsserraurn mit der heuti- 
gen Bestvariante schlussendlich zu breit ausgeschieden würde. Dies ist in der Tat 
denkbar. Nur stellt dies gar kein Problem dar, sondern vielmehr eine enorme 
Chance für das ganze Quartier. Denn: 

1 Hier lâsst sich einwenden: Weshalb die Energielinie des HQ100 und nicht diejenige des EHQ? ln der Tat 
kônnte man auch die Energielinie des EHQ verwenden. Da aber bereits bei einem HQ<1oo rechtsufrig 
Wasser aus dem Gerinne tritt, liegt die Energielinie des EHQ hôchstens zwei bis drei Dezimeter hôher ais 
die Energielinie des EHQ. Dieser Unterschied ist im Vergleich zur ohnehin herrschenden Unsicherheit in 
der Bestimmung des Gewâsserraurns vernachlâsslqbar. 
2 Hier kann man fragen: Weshalb +1 m und nicht 2 m oder mehr? Bei diesem zusâtzlichen Meter handelt 
es sich bereits um einen nicht zwingenden Streifen, dadas Gelânde oberhalb der Energielinie des HQ100 

nicht mehr wirklich mit dem Gewâsser in Verbindung steht. Dieser Zusatzmeter leitet sich davon ab, dass 
die Funktion des Gewâsserraurns nicht nur diejenige des (passiven) Hochwasserschutzes ist, sondern 
auch den natürlichen Funktionen der Gewâsser dient. Darin enthalten ist z. B. auch die nicht aquatische 
(also terrestrische) l.ânqsvernetzunq entlang des Flusses. 
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1. lm Rahmen der ôffentlichen Auflage des HWSP kann der Gewâsserraurn auf- 
grund des Projekts ohne weiteres angepasst werden. 

2. Heute liegt das Gebiet, wie oben erwâhnt, in der roten Hochwassergefahrenzone. 
Dadurch besteht ein Bauverbot im ganzen Quartier. Damit das Quartier nicht 
mehr in der roten Zone liegt, muss der Hochwasserschutz deutlich verbessert 
werden. Der Gewâsserraum hilft den Realisierungschancen des HWSP enorm, 
indem es den dafür notigen Raum reserviert. 

3. Solange die effektiven Gewâsserrâume nicht homologiert sind (also heute), gilt 
der Gewâsserraum gemass Übergangsbestimmungen des GSchV. Dieser ist im 
betroffenen Abschnitt über weite Strecken quasi deckungsgleich mit dem Raum- 
bedarf des HWSP. Überall sonst betrâqt der Gewàsserraurn gemass Übergangs- 
bestimmungen deutlich mehr ais der minimale Gewâsserraum, der zur Auflage 
kommt: lm Abschnitt ÂGE-01 an beiden Ufern je 4 m, im Abschnitt ÂGE-02 sogar 
je 5.5 m. 

Ein Vergleich der Gewasserraumbreiten gemass heute geltenden Übergangsbe- 
stimmungen mit den in diesem Bericht zur Auflage vorgeschlagenen Breiten ist im 
Anhang A 1 dargestellt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.4.3 Abweichung vom minimalen theoretischen Gewasserraum 

Der effektive Gewâsserraum wird an den Abschnlttsüberqânqen abgerundet. 

Milibach 

lm Abschnitt MIL-03 wird linksufrig Uferwald zum Gewàsserraurn hinzugeschlagen. 

Linnebâchi 

Der effektive Gewâsserraurn im Mündungsbereich wird gegenüber dem minimal 
theoretischen leicht verbreitert. Dieser Abschnitt liegt sowohl in der kantonalen 
Revitalisierungsplanung ais auch in einem kantonalen Naturschutzgebiet. 

Âgene 

Auf Anregung der DSVF soll unmittelbar bei der Mündung der effektive Gewâsser- 
raum linksufrig dem Uferwald entlang etwas verbreitert werden. Somit liegt die Par- 
zelle 10529 fast ganz im Gewâsserraum der Âgene. Fast die gesamte Flache des 
überobligatorischen Gewâsserraums liegt im Rhonefreiraum, wird also hôchstwahr- 
scheinlich auch im Gewasserraum der Rhone liegen. Zudem liegt die Mündung in 
einem kantonalen Naturschutzgebiet. 

Bei allen anderen untersuchten Gewâssern gibt es keinen Anlass zur Abweichung 
vom minimalen theoretischen Gewàsserraum. Das sind: Pickelschlüecht, Chânnle, 
Oberbach, Lârchibachtâlâ, Jostbach, Lindbâchi, Turitschibàchi, Gfâllerbâchy, 
Râtischbâch, Stapfebach, Goneri, Lussebach, Lôüwenebach, Cheerbach, Bachtâlâ, 
Bifigbach. 

3.4.4 Lokalisierung der abweichenden Abschnitte 

Die Abweichungen gegenüber der Minimalbreite gemass GSchV Art. 41a, Abs. 1 
und 2 sowie Abschnitte mit asymmetrischem Gewàsserraurn sind in Kap. 3.4.3 
beschrieben und in den Übersichtstabellen pro Gewasser in Anhang A 1 und auf den 
Plânen der Beilagen 83.2a und 83.2b ersichtlich. ln den Tabellen von Anhang A 1 ist 
die Spalte zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGewësserreumoiîenz bei Vergrosserungen des Gewasserraums grün hin- 
terlegt. 
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4 Fazit 

Die Gewasserràume der Gemeinde Obergoms werden mit dem vorliegenden Dos- 
sier in Übereinstimmung mit den eidgenëssischen und kantonalen Vorgaben ausge- 
schieden. Das Dossier zeigt die zahlreichen Etappen der Projektierung und der Dis- 
kussion bis zu den definitiven Auflaqeplânen auf. 

ln den Abschnitten der kantonalen strategischen Revitalisierungsplanung steht nun 
genügend Raum für eine angemessene Revitalisierung zur Verfügung. 

An der Àgene sichert der Gewâsserraurn den benëtigten Raum für das aktuelle 
Hochwasserschutzprojekt. 

An einigen Stellen wird der Uferwald zum Gewâsserraum hinzugeschlagen und den 
Gewâssern somit mehr Raum zugesprochen ais das gesetzliche Minimum. 
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6 Anhang- und Beilagenverzeichnis 

A 
A1 
A2 

8 
81 
81 .1 

81.2 

81.3 
81.4 
82 
82.1 
82.2 
82.3 
82.4 
82.5 
82.6 
82.7 
82.8 
82.9 
82.10 
82.11 
82.12 
82.13 
82.14 
82.15 
82.16 
82.17 
82.18 
82.19 
83 
83.1 

83.2 

83.2a 
83.2b 

Anhange 
Übersichtstabellen Gewâsserraume pro Gewasser 
Einverstândnlaerklârunq der Nachbargemeinde Münster-Geschinen 

Beilagen - Plane 
Datengrundlagen 
Kantonales lnventar der ëffentlichen Oberflâchenqewâsser (klëOG) inkl. 
Korrekturen der Gewâsserachsen 
Zonennutzungsplan inkl. Schutzinventaren und hydrologischen Gefahrenkar- 
ten (nur elektronisch) 
Aufwertung Goneri Auflageprojekt 2016 
Hochwasserschutz Àgene Vorprojekt (nur elektronisch) 
Typische Querprofile pro Gewâsser und Abschnitt mit Fotos 
Pickelschlüecht 
Chânnle 
Oberbach 
Milibach 
Lârchibachtâlâ 
Jostbach 
Lindbâchl 
Turitschibâchi 
Gfâllerbâchy 
Râtischbâch 
Stapfebach 
Goneri 
Lussebach 
Lëüwenebach 
Cheerbach 
Bachtâlâ 
8ifigbach 
Linnebâchi 
Àgene 
Situationsplàne mit ... 
... effektiven und natürlichen Gerinnesohlenbreiten sowie Gewâsserrâumen 
gemass Übergangsbestimmungen + minimal theoretisch, Hintergrund Zonen- 
nutzungsplan 
... Gewâsserrâurnen gemass Übergangsbestimmungen + minimal theoretisch 
+ effektiv, 
Hintergrund Zonennutzungsplan + Grundbuchplan 
Hintergrund Orthofoto 
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A : A n h a n g e 

A 1 Übersichtstabellen Gewâsserràume pro Gewasser 

Pickelschlüecht 

Chânnle 

Oberbach 

Milibach 

Làrchibachtâlâ 

Jostbach 

l.indbâchi 

Turitschibâchi 

Gfâllerbâchy 

Ràtischbàch 

Stapfebach 

Goneri 

Lussebach 

Lëüwenebach 

Cheerbach 

Bachtalà 

Bifigbach 

Linnebâchi 

Àgene 

A2 Einverstândnlserklârunq der Nachbargemeinde Münster-Geschinen 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewâsser 
Minimaler Gewasserraum- 

Il 
Anmerkung zu 

theoretischer bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
,._ Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum .. 

Gewasser- 0 Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gem âss gemâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für (generell auf 
"'0 

Abschnitts- Lokalisierung Fliessgewassertyp 
., 

Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
einteilung des Abschnitts nach klôOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1-3, 5 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) ·.; 

Il 
[m ) .JL [m ) .J L 1m l 

PICKELSCHLÜECHT 

PIC-01 oberhalb Kantonsstrasse • Wald Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.5 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 17.5 Il 11.0 Il 11.0 
,. 0.0 

Endergebnis Gewasserraum 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 
Minimaler Gewasserraum- 

1 

Anmerkung zu 
theoretischer bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

z; Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum 
Gewasser- 0 Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAgernâss gemâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für (generell auf zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

"C 

Abschnitts- Lokalisierung Fliessgewassertyp QI Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
einteilung des Abschnitts nach kléiOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs.1-3, 5 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) ëii 

Il 
(m] .J ,_ !ml 

NLE --- 
--- 

CHÂ_W-01 oberhalb Kantonsstrasse - Wald Bach / Wildbach / Fluss nein 1.5 Il 1.5 Il kein Schutzgebiet Il 20.S " 11 .0 .i 11 .0 Il 0.0 ,. 

- 
CHÂ_0-01 oberhalb Gemeindestrasse - Wald Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.4 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 17.2 •I 11 .0 Il 11 .0 Il 0.0 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 
Minimaler Gewasserraum- Anmerkung zu 

Anwendungs- theoretischer bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
,-. bereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum 

Gewasser- i 
.!: 

Effektive Natürliche (Schutzgebiet / gemâss gernâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für (generell auf 0 
"'tl 

Abschnitts- lokalisierung Fliessgewassertyp nach ., Gerinne- Gerinne- kein Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
einteilung des Abschnitts kliiOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) ·.; Il 

[m] [ml [m] 

OBE-01 
Mündung Rhone - oberhalb 

Bach / Wlldbach / Fluss nein 4.0 ii 7.0 keln Schutzgeblet 28.0 1( zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA24 .5 Il 24 .5 Il 0.0 Il JI Kantonstrasse 

OBE-02 
oberhalb Kantonstrasse - oberer Rand 

Bach/ Wildbach / Fluss nein 5.0 7.0 kein Schutzgebiet 31.0 24 .5 24 .5 0.0 
1• 

rechtsufriger Lawinendamm 
,, 

11 - 

OBE-03 
oberer Rand rechtsufriger 

Bach / Wildbach / Fluss li •r Il Il Il il Lawinendamm - Wald 
nein 6.0 7.0 keln Schutzgeblet 34.0 11 24 .5 24 .5 0.0 

1 11 

1 Il 1 Il zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAn 1 Il Il Il Il 1 1 

1 

1 1: 
1 Il 1( 1 Il 'I Il Il 1 1 Il 1, 

1 ■■ ] Il 1( il Il ■l Il Il ;I 
1 ,, 

J 
,, 

!I il •I il Il lt Il Il il h ■I ,. 
1 

1 
Ir jl :1 ;1 Il Il :f Il Il Il Il IL 

' ;1 Il 
1 1 Il 

1 Il :( 1 1 Il ·1 Il Il Il ., 
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GEW ASSERRAUM FÜR FLIESSG EW ASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser- 
Abschnitts- 
einteilung 

lokalisierung 
des Abschnitts 

Fliessgewassertyp 
nach kloOG 

Minimaler Gewasserraum- 
theoretischer bilanz: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Z; Anwendungsberelch Gewasserraum Gewasserraum effektiver 
0 Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gemliss gemâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für -a 

"' Gerinne• Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise .. 
C 

sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAAbs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung ·.; 

Anmerkung zu 
ungleichseitigem 
Gewasserraum 

(generell auf 
kommunaler 

Parzelle) 

[ml !ml !ml LmJ 

MIUBACH 

M IL-01 
Mündung Rhone - unterhalb 

Bach / Wildbach / Fluss nein 1.2 Il 8.0 
Schutzgebiet / 

19.6 '! 38 .0 
1 

38.0 Il 0.0 11 Il Kantonsstrasse Revitalisierungsstrecke :• 
M IL-02 

unterhalb Kantonsstrasse - Oberkante 
Bach/ Wildbach / Fluss nein 2.4 8.0 kein Schutzgebiet 23.2 27.0 

1 

il Betonkanal neben De~nie 1 27.0 0.0 

M IL-03 
Oberkante Betonkanal neben Deponie 

Bach/ Wildbach / Fluss Il Il Il :■  1 Il Il Il nein 7.0 8.0 kein Schutzgebiet 37.0 11 27,0 27bls42.5 0 bis 15.5 . 
Bauunternehmung - Oberkante ; 

M IL-04 Oberkante Lawinendamm - Wald Bach/ Wildbach / Fluss nein 8.0 
Il 

8.0 kein Schutzgebiet 1! 40.0 27.0 27.0 0.0 ;I 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il Il If 11 
1 
1 

Il Il Il :1 Il Il Il Il Il Il :1 
i 

Il Il Il il Il Il ■I Il Il :I 
,, 

Il Il Il 1 Il Il 1 Il il il .. 

Il Il Il 1r Il Il il Il 1 1( 1 

1. " I' 

Il Il Il Ir Il Il ■I Il 1 Ir 
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. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER 

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 
Minima Ier Gewasserraum- Anmerkung zu 

Anwendungs- theoretischer bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
,..., bereich Gewasserraum Gewasserraum 1 effektiver Gewâsserraum ... 

{Schutzgebiet / Gewasser- 0 Effektive Natürliche gemâss gem âss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch (generell auf 
"C 

Abschnitts- lokalisierung Fliessgewassertyp nach <Il Gerinne- Gerinne- kein Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem für ausnahmsweise kommunaler QI) 

einteilung des Abschnitts klôOG 
C 

sohlenbreite sohlenbreite Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1-3, S Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) 'ai 

Il 
[ml _JL [ml - L [ml _JL__ [ml _JL [ml _JL_ 1ml 

lARCHIBACHTALA 

LAR-01 Eindolung • Wald Bach / Wildbach / Fluss nein 1.0 Il 1.0 kein Schutzgebiet 19.0 Il 11.0 Il 11.0 Il 0.0 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewâsser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser­ 

Abschnitts- 

einteilung 

lokalisierung 

des Abschnitts 

-:: Anwendungsbereich 

0 Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA.,, 
Fliessgewassertyp nach 

., 
Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / kein gemâss Übergangs- 

"" 
klëOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite Schutzgebiet) bestimmung ëii 

Minlmaler 

theoretischer 

Gewasserraum 
gemâss 

GSchV, Art. 41a 

Abs. 1 bis 3 

Effektiv bestimmter 

Gewasserraum 

Gewasserraum-bilanz: 

effektiver gegenüber Erlauterung Gesuch für 

theoretischem 

Gewasserraum 

ausnahmsweise 

Abweichung 

Anmerkung zu 

ungleichseitigem 

Gewasserraum 

(generell auf 

kommunaler 

Parzelle) 

~OSTBACH 

[m l 

JOS-01 Mündung Rhone - oberhalb Strasse oberhalb 
Bach / W ild ba ch / F lu ss nein 5.0 Il 1 ke ln Sc hutzg eb le t Il Il Il Il zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 

1i MGB-Tras~ 
8.0 31.0 27.0  27.0  0.0 :I 

JOS-02 oberhalb Strasse oberhalb MGB-Trassee - 
Bach/ W ildba ch / F lu ss nein 4.0 8.0 kein  Schutzgebiet 28.0 27.0  27.0  0.0 

unterhalb Brücke unterhalb Mündung 

JOS-03 unterhalb Brücke unterhalb Mündung 
Bach / W ild ba ch / F lu ss Il 'I il il Il !I " Il llndbach i - H angfuss (F lachstück } 

ja 6.0 8.0 kein Schutzgeblet 34.0 27.0  27.0  0.0 1 ~ 

JOS-04 Hangfuss - Wald Bach/ W ildbach / F lu ss Ja 7.0 8.0 keln Schutzgebiet 37.0 27.0  27.0  0.0 

• " ·- Il ;1 !I Il Il !I Il Il 
1 11 

1 Il 11 Il Il Il 11 !I Il 11 Il Il 
" 

,: il il Il Il Il 1 1 Il .1 Il Il 
.. 

11 il Il Il Il Il 1 1 Il 1 Il Il 
i 1 1 

Il 1 Il il Il Il :i ;1 Il 1 Il Il 
•[ 

Il 1 Il 1 Il Il Il " 
:1 :! Il Il 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewâsser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser- 

Abschnitts- 

einteilung 

Minimaler Gewasserraum- Anmerkung zu 

theoretischer bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
,-. Anwendungs- Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum ... 
0 Effektive Natürliche bereich gem âss gemâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für (generell auf .,, 

Lokalisierung Fliessgewassertyp nach .. Gerinne- Gerinne- (Schutzgebiet / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
des Abschnitts klèiOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs.1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) ëii Il 

1m l 1m l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

UNDBACHI 

LIND-01 
Mündung Jostbach • oberhalb Brücke 

Bach/ W ildbach / Fluss nein 4.0 Il 6.0 kein Schutzgebiet 28.0 Il 22.0 1 22.0 Il 0.0 il Il (Flachstück) 

LIND-02 oberhalb Brücke - W ald Bach/ W ildbach / Fluss nein 5.0 6.0 kein Schutzgebiet 31.0 22.0 22.0 0.0 1 

1 1 Il Il Il Il 1 Il 1 Il 
,, .. 

il ' Il Il Il 
,. 

Il 1 Il !I Il 
1 " 

!I 1 Il Il Il '" Il 1 Il 1 Il 

;1 1 Il Il Il 1 Il 1 Il 1 Il 

Il 1 Il Il Il Il 1 Il 1 Il Il 
1 1, 

'I 1 

Il 'I Il Il Il Il 
1 

Il il Il Il .1 ,, " 
1 1 ,, 

1 

Il :1 Il Il Il 1 Il Il Il 
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GEW ASSERRAUM FÜR FLIESSGEW ASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser- 
Abschnitts- 
einteilung 

Lokalisierung 
des Abschnitts 

Minimaler Gewasserraum- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
1~ 

Anmerkung zu 
Anwendungs- theoretischer bilanz: ungleichseitigem 

~ bereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum 
ëi Effektive Natürliche (Schutzgebiet / gern âss gern âss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für (generell auf 
"0 

Fliessgewassertyp nach "' Gerinne- Gerinne- kein Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
kli:iOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Il Parzelle) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA·.; 

(m) [ml [m] (ml 

iTURITSCHIBACHI 

TUR-01 
,, Mündung Rhone - oberhalb 

Bach/ Wl ldbach / Fluss ja 1.0 Il 2.0 kein Schutzg ebiet 19.0 Il zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA12 .0 12 .0 1 0.0 Il Kantonstrasse 

TUR-02 oberhalb Kantonstrasse - Wald Bach/ Wildbach / Fluss ne in 1.0 Il 2.0 kein Schutzgebiet 19.0 12 .0 12 .0 0.0 1 

" 

Il Il 1 Il Il Il Il 1 Il ,, 
1 

1 : 

Il ', Il i !I Il Il Il 1 Il 

Il p Il ■( il Il Il il 1 

1 

,1 

1 
Il 

Il Il :1  
Il 

1 Il Il Il :1 Il 1( li 

1·  1, 

Il Il Il i( 1 Il Il il Il Il 
1 'i 

1 1 

Il Il !I 1 ~ 1 Il Il il Il 11 Il 
·! 1, Il 11 .. ,1 

Il I■ 1 Il il Il 11 Il Il 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEW ASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser• 
Abschnitts- 
einteilung 

Lokalisierung 

des Abschnitts 

Minimaler Gewasserraum• Anmerkung zu 
Anwendungs• theoretischer bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

"" 
bereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum ~ 

Effektive Natürliche (Schutzgebiet / gemâss gernâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch (generell auf 0 .., ., Gerinne• Gerinne• keln ûbergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem für ausnahmsweise kommunaler .. 
Fliessgewassertyp nach kloOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1-3, S Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) ëii 

[m l [m l 1m l 

FALLERBACHY 

GFA-01 
Mündung Rhone • Mündung 

Kanal (Erweiterung eines Gewasserlaufes) ja 1.0 Il 2.0 kein Schutzgebiet 19.0 Il zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA12 .0 Il 12 .0 Il 0.0 :1 Tuntschibâchi 

GFA-02 
Mündung Turitschibâchi • Eindolung 

Kanal (Erweiterung eines Gewasserlaufes) nein 1.0 
1 

2.0 kein Schutzgebiet 19.0 
., 

12 .0 q 12 .0 
i· 

0.0 
unter Kantonsstrasse 

oberhalb Kantonsstrasse ,, 
e inzedo lt 

GFA-03 entlang Furka-Dampfbahn 
Il 

Bach / Wildbach / Fluss nein 1.0 Il 2.0 kein Schutzgebiet 19.0 Il 12 .0 Il 12 .0 Il 0.0 1 Il 
GFA-04 Furka-Dampfbahn - Wald Bach/ Wildbach / Fluss nein 2.0 

1 
2.0 kein Schutzgebiet 22.0 12 .0 'I 12 .0 ' 0.0 . 1 

1 1 ., 

" Il Il Il Il Il Il Il Il Il 
" 

Il 
1 1 

1 ', ,, 1 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il Il 'I 
1 1 1 1 

1 1 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il il 
1 1 

'I 1 Il 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il li 
■ 1, 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il 
.. 
11 

1 1 ,1 Il 

1 
,1  

I■ Il Il Il Il il Il 1 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewâsserraurn 
Minimaler Gewasserraum- 

1 
Anmerkung zu 

Il Anwendungs- theoretischer bilanz: ungleichseitigem 

~ bereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum 

Gewasser- 

1 

0 Effektive Natürliche (Schutzgeblet / gemâss zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAgemâss Effektiv gegenüber Erlâuterung Gesuch für (generell auf 
"Cl 

Abschnitts- Lokalisierung Fliessgewassertyp nach 
., 

Gerinne- Gerinne- kein Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
einteilung des Abschnitts klëOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Il Parzelle) 1 'ëi 

!ml JL [ml J !ml -''-- !ml _JL_ [ml _JL_ [ml 

"',TISCHiACH 

RAT-01 1 
Mündung Rhone - oberhalb 

Bach/ Wildbach / Fluss nein 5.0 Il 7.0 kein Schutzgebiet 31.0 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA24 .5 Il 24 .5 Il 0.0 
Kantonstrasse 

RAT-02 
oberhalb Kantonstrasse - 

Bach/ Wildbach / Fluss 
1, 

kein Schutzgebiet 
Il 1 

0.0 
Sômmerungsgebiet 

nein 6.0 7.0 34.0 24 .5 24 .5 1 
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.. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser- 
Abschnitts- 
einteilung 

Minimaler Gewasserraum- 
1 

Anmerkung zu 
Anwendungs- theoretischer bilanz: ungleichseitigem 

~ bereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum 
ëi Effektive Natürliche (Schutzgebiet / gern âss gernâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für (generell auf ... 

Lokalisierung Fliessgewassertyp nach .. Gerinne- Gerinne- kein Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
des Abschnitts ueos C 

sohlenbreite sohlenbreite Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Il Parzelle) ,ii 

[m l [m l [m l [m l 

'APFEBACH zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

STA -01 
Mündung Rhone - Grenze Auengebiet 

Bach / Wlldbach / Fluss nein 2.0 Il 2.0 Schutzgebiet 22,0 il 17 .0 Il 17 .0 li 0,0 Il von nationaler Bedeutuns; 

STA -02 
Grenze Auengebiet von nationaler 

Bach/ Wildbach / Fluss 
1 

Bedeutung - oberhalb Restaurant 
nein 2.0 2.0 kein Schutzgebiet 22,0 12 .0 1 12 .0 0,0 I' - 

Il 1 il Il Il :1 Il li Il Il 
'• 

1 1 

Il 1 Il 1 11 Il Il ] Il Il Il Il 1 

1, 

1: 

Il 1 Il ; 
1 Il Il · 1 Il Il Il Il I' 

,, ,1 ■■ 
1 ï il =i 

1 Il Il 1 Il Il Il Il Il 

1 Il " 

1 
1 Il 1 

1 Il li ,, Il Il li Il 1 i ,■  
1 1' ', :1 

1 'L Il 11 :, Il li 
., 

Il Il li il " 
1 

1 
I' :i I■ :1 !I li 'C Il Il li il 1, Il 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewâsser zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAEndergebnis Gewâsserraum 
Minima Ier Gewasserraum- Anmerkung zu 

theoretischer bilanz: ungleichseitigem 
,... . Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Erlauterung Gewasserraum .. 

Gewasser- ë Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gernâss zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAgem âss Effektiv gegenüber Gesuch für (generell auf 
"t:J 

Abschnitts- lokalisierung Fliessgewassertyp Q j Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler t>O 

einteilung des Abschnitts nach kli:iOG 
C  

sohlenbreite sohlenbreite / kein Schutzgebiet) bestimmung Abs.1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) 'ài 

[ml [m] 

GONERI 

GON-01 
Mündung Rhone • unterhalb Brücke 

Bach/ Wildbach / Fluss nein 14.00 Pendelbreite 
Schutzgebiet / 

54.00 43 bis 167.5 43 bis 167.5 0.0 
aktive natürliche 

Unterwassem Revitalisierungsstrecke Gerinnebreite / Pendelbreite 

GON-02 unterhalb Brücke Unterwassern - Sperre Bach/ Wildbach / Fluss nein 10.00 13.0 
Schutzgebiet / 

46.00 43.0 43.0 0.0 - 
Revitalisierungsstrecke 1 1 

GON-03 Sperre - Sômmerungsgebiet Bach / Wildbach / Fluss nein 13.00 1 13.0 kein Schutzgebiet 53.00 Il 39.5 Il 39.5 Il 0.0 Ir . il - 

GONrA-01 
GONrA Mündung Goneri • oberhalb 

Bach / Wildbach / Fluss 
1 

Eindolung oberhalb Stail 
ja 

1 

GONrA-02 
GONrA oberhalb Eindolung oberhalb 

Bach / Wildbach / Fluss nein 0.30 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 16.90 Il 11.0 Il 11.0 Il 0.0 1 Staff • Beginn klôOG-Achse 

GONrB-01 rechtsufriger Zufluss GONrB-01 Bach / Wildbach / Fluss nein 0.15 0.5 kein Schutzgebiet 16.45 11.0 
1 

11.0 0.0 
1 

GONrC-01 rechtsufriger Zufluss GONrC-01 Bach / Wildbach / Fluss nein 0.30 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 16.90 Il 11.0 !I 11.0 Il 0.0 ;1 - 

GONrD-01 rechtsufriger Zufluss GONrD-01 Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.20 1.0 kein Schutzgebiet 16.60 11.0 11.0 0.0 

GONrE-01 rechtsufriger Zufluss GONrE-01 Bach/ Wildbach / Fluss nein 1.00 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 19.00 Il 11.0 :1 11.0 11 0.0 . Il 
GONrF-01 rechtsufriger Zufluss GONrF-01 Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.20 1.0 

1 
kein Schutzgebiet 16.60 1 11.0 11.0 0.0 - 

GONrG-01 rechtsufriger Zufluss GONrG-01 Bach / Wildbach / Fluss nein 1.00 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 19.00 Il 11.0 Il 11.0 1 0.0 1i - 

GONrH-01 rechtsufriger Zufluss GONrH-01 Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.30 
i 

1.0 kein Schutzgebiet 16.90 11.0 11.0 0.0 
., - 

1 :t 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il :1 Il 

Il Il il 1 1 Il Il Il Il Il 
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G EW A SSER RA UM FÜ R FLIESSG EW A SSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewâsser 
- - zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Endergebnis Gewasserraum 

Minimaler Gewasserraum- Anmerkung zu 

theoretischer bilanz: ungleichseitigem 
,... Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum ... 

Gewasser- ëi Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gernâss gernâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch (generell auf 
"t:I 

Abschnitts- lokalisierung Fliessgewassertyp CU Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem für ausnahmsweise kommunaler QO 

einteilung des Abschnitts nach klêiOG 
C 

sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs.1-3, 5 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) 'iii 

Il 
[ml _JL [ml _j L [ml _JL.,__ [ml ..._lL [ml _JL [ml zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

LUSSE BACH 

LUS-01 
Eindolung oben • 

Bach / Wildbach / Fluss nein 1.0 Il 1.5 
Schutzgebiet / 

19.0 Il 14.0 Il 14.0 Il 0.0 
Wald Revitalisierungsstrecke 
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GEW ASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewâsser 

Minimaler Gewasserraum- Anmerkung zu 

theoretischer bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
,- . Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum ... 

Gewasser- ë Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gemâss gernâss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch (generell auf zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
"0 

Absch n itts- Lokalisierung Fliessgewassertyp 
., 

Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem für ausnahmsweise kommunaler ... 
einteilung des Abschnitts nach klôOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA"c i 

Il 
[ml _J L [ml _JL_ [ml __jL [m] _JL [ml 

fdlJWENEBACH 

LÔÜ-01 
Mündung Rhone - unterhalb 

Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.6 Il 4.0 Il kein Schutzgebiet Il 17.8 il 17.0  1 17.0  0.0 
Geschiebefang 

LÔÜ-02 
unterhalb Geschiebefang - untere 

Bach / Wildbach / Fluss nein 3.0 kein Schutzgebiet 
,1 

2S.0 17.0  17.0  0.0 
Grenze kantonales Naturschutzgebiet 

4.0 

LÔÜ-03 kantonales Naturschutzgebiet Bach/ Wildbach / Fluss nein 3.0 Il 4.0 
Schutzgebiet / 

25.0 :1 29.0  l 29.0  il 0.0 
Revitalisierungsstrecke 

LÔÜ-04 
obere Grenze kantonales 

Bach/ Wildbach / Fluss nein 3.0 
1 

4.0 kein Schutzgebiet 25.0 17.0 17.0  0.0 
Naturschutzgebiet - Sômmerungsgebiet_ 

Endergebnis Gewasserraum 
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GEW ASSERRAUM FÜR FLIESSG EW ASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser- 
Abschnitts- 
einteilung 

Lokalisierung 

des Abschnitts 

Mlnimaler Gewasserraum- Anmerkung zu 
theoretlscher bilanz: ungleichseitigem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

,... Anwendungsberelch Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum ~ Effektive Natürliche (Schutzgeblet oder gemâss gem âss Effektlv gegenüber Erlauterung Gesuch für (generell auf 0 
"C 

Fliessgewassertyp .. Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
nach kloOG 

C 
sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) ëii li 

[ml [ml [ml [ml 

:cHEERBACH 

CHE-01 
Mündung Rhone- oberhalb Brücke 

Bach / Wlldbach / Fluss nein 4.0 Il 7.0 Il kein Schutzgebiet Il 28.0 Il zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA24 .5 24 .5 Il 0.0 Il Feldweg 

CHE-02 Bach/ Wildbach / Fluss nein 
1 

oberhalb Brücke Feldweg - Wald 6.0 7.0 kein Schutzgebiet 34.0 24 .5 24 .5 0.0 . 
: 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il n 
' 1 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il 1 ~ 
·, 

Il Il Il Il Il Il Il Il il 11 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il 11 ,, 
1 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il Ir Il 
! il 

Il Il Il Il Il lt Il Il Il Il Il 
1 

'I 
., 

" 
,. 

Il Il Il Il Il Il Il I■ 1 
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GEW ASSERRAUM FÜR FLIESSGEW ASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewâsser zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAEndergebnis Gewasserraum 

Gewasser- 

Abschnitts- 
einteilung 

lokalisierung 

des Abschnitts 

Fliessgewassertyp 

nach kloOG 

Minima Ier Gewasserraum- Anmerkung zu 

theoretischer bilanz: ungleichseitigem 

~ Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum 

0 Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gem âss gem âss Effektiv gegenüber Erlâuterung Gesuch für (generell auf .,, 
CIi Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise kommunaler .. 
C 

sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung 1 Parzelle) · .; 

(ml (mJ 

BACHT, zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

B A C -01 Mündung Rhone - Wald Verbundene Rinne nein 1.5 1.5 Ir kein Schutzgebiet 1: 20.5 11.0 Il 11.0 Il 0.0 11 
,, : ,· 
11 

1 

Il Il Il Il ■ ~ ,■ Il Il Il ,, 
1 

1 

I' Il Il Il Il Il :, Il Il Il ■t zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA,! Il 

1 

1: Il Il Il Il 
.. 

i( Il li lt IL 

1 ,1 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il il Il 

Il !I Il Il Il Il Il Il Il 1 Il 
1 ' 1 

Il ] Il Il Il Il Il Il Il 1 Il 

Il !I Il Il Il Il If Il :1 îl 
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GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEW ASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 

Gewasser- 
Abschnitts- 
einteilung 

Lokalisierung 
des Abschnitts 

Fliessgewassertyp 
nach kloOG 

Minimaler Gewasserraum- 
theoretischer bilanz: 

~ Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver 
0 Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gernâss zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAgem âss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für .., .. Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise .. 
C 

sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung ëii 

Anmerkung zu 
ungleichseitigem 
Gewasserraum 

(generell auf 
kommunaler 

Parzelle) 

!m l !m l 1m l 

BI FIG BACH 

BIF-01 Mündung Rhone• rechtwinkliger Knick Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.6 !I 2.0 Il kein Schutzgebiet Il 17.8 Il u.o Il u.o Il 0.0 Il 
BIF-02 rechtwinkliger Knick • Wald Bach/ Wildbach / Fluss nein 1.0 2.0 kein Schutzgebiet 19.0 u.o u.o 0.0 

I· 

" Il Il Il 1 Il Il Il Il Il Il 
1 

1, 

1 ,1 

Il Il Il Il 1 Il Il Il Il Il Il 
1 

1 

Il Il Il Il ,1 Il Il Il Il Il Il 
i 

Il Il Il Il ■I Il Il Il Il Il 
1 

' 
i1 

Il Il Il Il '·  :1 Il Il Il Il Il 

,, 
Il Il Il Il li il Il Il Il Il IL 

,, 
'• 

Il Il Il 'I Il Il Il Il Il Il 
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GEW ASSERRAUM FÜR FLIESSGEW ASSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser Endergebnis zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGewâsserraum 

Gewasser- 
Abschnitts- 
einteilung 

lokalisierung 
des Abschnitts 

Fliessgewassertyp 
nach kloOG 

Minimaler Gewasserraum- 
theoretlscher bilanz: 

~ Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver 
0 Effektive Natürliche (Schutzgebiet oder gem âss gem âss Effektiv gegenüber Erlauterung Gesuch für 
,:, .. Gerinne- Gerinne• Revitalisierungsstrecke / Übergangs• GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem ausnahmsweise .. 
C 

sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs. 1 und 2 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung ëii 

Anmerkung zu 
ungleichseitigem 

Gewasserraum 
(generell auf 

kommunaler 
Parzelle) 

[rn] (ml [ml !ml 

LINN-01 
Mündung Rhone • obere Grenze 

Bach/ Wildbach / Fluss nein 3.0 Il 4.0 
Schutzgebiet / 

25.0 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA29.0 1 29.0 0.0 Il Il Revitalisierungsstrecke Revitalisieruniastrecke 

LINN-02 obere Grenze R•~~
1
~sierungsstrecke • Bach / Wildbach / Fluss nein 

;• 'I 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28.0 17.0 17.0 0.0 . ,. ,/ 

Il Il 11 i, · • Il Il " IL IL Il .1 
1 

., 1, 

Il Il 

1i Il Il Il Il I[ 11 !I Il li 

■1 

Il Il Il Il Il Il Il Il 

1 ~ Il Il il 

1 Il 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il ;I Il 
1 

,, 
1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

·= 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il Il 1 Il 
I' 

1 
1 ,, 

Il Il Il Il Il Il Il Il Il Il .1 Il 
1 

1 

1 

Il Il Il il Il Il Il Il Il 
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• zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA::f zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA• 

GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER 

Gewasser Endergebnis Gewasserraum 
Minima Ier Gewasserraum- 

-- ---- 
Anmerkung zu 

theoretischer bilanz: ungleichseitigem 
,.. . Anwendungsbereich Gewasserraum Gewasserraum effektiver Gewasserraum ., 

(Schutzgebiet oder gegenüber Erlauterung Gesuch (generell auf Gewasser- ëi Effektive Natürliche zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAgemâss gemâss Effektiv 
"C  

Abschnitts- lokalisierung Fliessgewassertyp Q I Gerinne- Gerinne- Revitalisierungsstrecke / Übergangs- GSchV, Art. 41a bestimmter theoretischem für ausnahmsweise kommunaler .. 
einteilung des Abschnitts nach kliiOG 

C  
sohlenbreite sohlenbreite kein Schutzgebiet) bestimmung Abs. l bis 3 Gewasserraum Gewasserraum Abweichung Parzelle) ,; 

:I 
[m] .JL [m] _J L [m] __JL_ [m] __,L  [m] _JL [m] 

IAGENE und Zuflilsse 

AGE-01 
Mündung Rhone - Ende 

Bach / Wildbach / Fluss nein 
Schutzgebiet / 

52.0 Il 44bis49 1 44 bls205 1 obis 161 
Uferwald im 

Topographie 
Revitalisierungsstrecke 

12.0 14.0 
Revitalisierungsstrecke Mündungsgebiet 

AGE-02 
Ende Revitalisierungsstrecke - oberhalb 1 

Topographie Bach/ Wildbach / Fluss nein 13.0 14.0 kein Schutzgebiet 53.0 42 bis43 42 bis43 0.0 
Baracken Martig+Bürgi 1 

AGE-03 
oberhalb Baracken Martig+Bürgi • 

Bach/ Wildbach / Fluss nein 12.0 Il 12.0 Il keln Schutzgeblet Il 52.0 Il 37.0 I■ 37.0 Il 0.0 
oberhalb Kittbrücke Nufenen~asstrasse 

CHl-01 Chietalbach Mündung Âgene - Wald Bach/ Wildbach / Fluss 
1 

kein Schutzgebiet 31.0 19.S 19.S " 0.0 nein 5.0 5.0 

PIS-01 Mündung Âgene bis Zusammenfluss Bach/ Wildbach / Fluss nein 0.6 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 17.8 Il 11.0 I[ 11.0 Il 0.0 

PIS-02 rechter Strang bis Zusammenfluss Bach / Wildbach / Fluss nein 1.0 1.0 kein Schutzgebiet 19.0 11.0 11.0 0.0 

PIS-03 linker Strang bis Zusammenfluss Bach/ Wildbach / Fluss nein 1.0 Il 1.0 Il kein Schutzgebiet Il 19.0 Il 11.0 Il 11.0 Il 0.0 
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Anhang A2 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Auszug aus dem Protokoll der zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gemeinderatssitzung vom  

22. November 2016 

7. Auflageprojekt Gem einde Obergom s - Gewasserraum 

Beschluss: 

Der Gemeinderat ist mit dem vorgelegten Plan vom 06.09.2016 der Gemeinde 

Obergom s - Auflageprojekt Gewâsserrâume im Perimeter «Llnnebâchi» 

einverstanden. 

Münster-Geschinen, 22. November 2016 



Gewâsserrâurne Gemeinde Obergoms 
Technischer Bericht Beilagen - Plane zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

B : Beilagen - Plane 

B1 Datengrundlagen 

B1 .1 Kantonales lnventar der ëffentlichen Oberflàchenqewâsser (klëOG) inkl. Korrek- 
turen der Gewâsserachsen 

B1 .2 Zonennutzungsplan inkl. Schutzinventaren und hydrologischen Gefahrenkarten (nur 
elektronisch) 

B1 .3 Aufwertung Goneri Auflageprojekt 2016 

B1 .4 Hochwasserschutz Âgene Vorprojekt (nur elektronisch) 

B2 Typische Querprofile pro Gewâsser und Abschnitt mit Fotos 

B2.1 Pickelschlüecht 

B2.2 Chànnle 

B2.3 Oberbach 

' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAJ B2.4 

• zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA, zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 

B2.5 Làrchibachtàlë 

B2.6 Jostbach 

B2. 7 Lindbâchi 

B2.8 Turitschibâchi 

B2.9 Gfâllerbâchy 

B2.10 Râtischbâch 

B2.11 Stapfebach 

B2.12 Goneri 

B2.13 Lussebach 

B2.14 Lëüwenebach 

B2.15 Cheerbach 

B2.16 Bachtâlâ 

B2.17 Bifigbach 

B2.18 l.innebàchi 

B2.19 Âgene 

B3 Situationsplàne mit ... 

B3.1 ... effektiven und natürlichen Gerinnesohlenbreiten sowie Gewâsserrâurnen gemass 
Übergangsbestimmungen + minimal theoretisch, Hintergrund Zonennutzungsplan 

B3.2 

B3.2a 

B3.2b 

Milibach 

... Gewâsserrâumen gemass Übergangsbestimmungen + 
effektiv, 
B3.2c Hintergrund Zonennutzungsplan + Grundbuchplan 
B3.2d Hintergrund Orthofoto 

Hintergrund Zonennutzungsplan + Grundbuchplan 

Hintergrund Orthofoto 

minimal theoretisch + 
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